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l ŝKblstt
und IS Stof, mit Beilage .^ chwwifche SoantagSvost - letnschlietzl.
20 Stof. DrSgerlohn ) . AnSgabe S durch Träger monatlich RM 1.S0
«inkchl. S0 Stof. Trägcrlod ». « ei Voftbezng Ausgabe 8 RM . 1.80
einschlieblich lS Slot. SeituuaSgebüdr zuzüglich « > Bestellgeld.
AuSgtzbeTi IS Rvf mebr. Postscheckkonto Amt Stuttgart Nr . IS« «7

8I» t»o »»» Is » Li» IistisvI »e V» s « 8Lettaii8 «L» »1I»vlLerLei »»v»i»dlvI»vI»Lrcke» ê » Lreise«
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8igeuderickt cker W8 Presse

Stuttgart , 21. April . Es ist noch nicht ein¬
mal ein Jahr her, als sich zum erstenmal die
deutsche Presse in Stuttgart einfand , um die
künftige Neichsgartenschau  1939 in
ihrem . Rohzustand" zu sehen. Als eine bei
der damals noch bestehenden Wildnis um
den Killesberg recht phantastisch klingende
Prophezeiung verhießen wir nach dem ersten
Rundgang : . Aus Steinwüsten wächst ein
Paradies ". Und nun , zehn Monate später,
steht dieses Paradies beinahe fix und fertig,
vor den gleichen Prefseleuten und einigen
mehr aus den deutschen Ländern und den
Protektoraten , die diese ereignisreichen Mo¬
nate seitdem zum Kreis der großdeutschen
Presse gebracht haben. So waren es rund
220 Vertreter der Tages - und Fachpresse,
die Pressereserenten der Reichspropaganda¬
ämter und Vertreter vieler Landesbauern¬
schaften. die auf Einladung des Reichsnähr¬
standes und der Stadt der Ausländsdeut¬
schen Stuttgart am Freitag unter einem
lachend blauen Frühlingshimmel und einer
warme « Vorsommersonne die Neichsgarlen-
schau vor ihrer offiziellen Eröffnung besich¬
tigten.
Glänzende , repräsentative Architektonik

Der erste Eindruck von der Reichsgarten¬
schau ist ein architektonischer. Wenn auch
zum Zeitpunkt der Prefsebesichtigung noch
die letzten Aufräumungs - und Vollendungs¬
arbeiten im Gange waren «die Leute, die es
verstehen, versicherten, daß unser oben aus¬
gesprochenes „beinahe fix und fertig" über
Nacht ohne Vorbehalt zum wirklichen „fix
und fertig" werden würde), beherrschen die
repräsentativen Eingangsbauten den ersten
Blick. Vor allem fesselt die von neun ragen¬
den Bogen getragene Ehrenhalle des
Reichsnährstandes  aus wundervol¬
lem Schwarzwälder Buntsandstein , die an
der Stirnseite ein von einem Schwenninger
Schmied mit zehn Gesellen vollkommen
handgeschmiedeter, über hundert Zentner
schwerer Adler schmückt. Rechts des großen
Ehrenhofs liegt die gewaltige Ausstel¬
lungshalle  in herrlicher Holzkonstruk-
tion . in dem die gärtnerische Kunst ganz
Deutschlands uns mit einem Azaleen-, Hor¬
tensien- und Primelnteppich in unzähligen
Farben empfängt. Tie repräsentative Archi¬
tektonik ist aber auf der ganzen Reichsgar¬
tenschau so unerhört neuartig und gelungen,
ob es sich um das große Restaurant , um das
herrliche Freibad , um die kleinen Wochen¬
endhäuser. um die Gebäude der Reichsnähr-
standssonderausstellungen . die Verkaufs- und
Reklamestände handelt , daß sie durchaus
ranggleich neben der gärtnerischen Seite der
Ausstellung besteht. In der glücklichen,
la ideal erscheinenden Lösung
des architektonischen Teils  dürfte
die Stuttgarter Ausstellung ohne Vorbild
und allein schon eine Sehenswürdigkeit sein.
Tie überlegene Planung und vollendete
Kunst der Architekten äußert sich dabei glei¬
chermaßen in Linienführung und Material.
Besonders die Verwendung von schönen
Werksteinen, die Holzverarbeitung und Ab¬
deckung der Bauten ist schlechthin meisterlich;
nicht der kleinste störende Zug ist geblieben.
Tiefe Bauten gehören geradezu in diese
Landschaft.
Ein Meer von Blumen

Welch eine prächtige Landschaft ist diese
Gartenschau ! Frühling . Farbe , Schönheit,
wohin man sieht, eine einzige große
Symphonie der idealen Natur,
aus ihr selbst durch fleißige und wahrhaft
schöpferische Künstlerhände geschaffen. Wo
will man anfangen : Bei der fremden, seit¬

samen Schönheit der Orchideen, die in einer
großen Halle mit Klima-Anlage sorglich ge¬
hütet werden, bei dem Meer der bunten
Frühlingsblumen aus besonnter Wiese, bei
den Primeln aus allen Winkeln der Welt
und in jeder Farbe , bei der großen Palette
der Stiefmütterchen mit unendlich vielfar¬
bigen Klecksen, bei den Hallen mit Topfpflan¬
zen in Arten und Farbenvariationen ohne
Zahl ? Es gibt keine Worte , soviel Schönheit
zu schildern, man muß seinen Augen Zeit
und seinem Herzen Mutze lassen, die ganze
Lieblichkeit der ständig wechselnden
Bilder  aufzunehmen in dieser ungemein
reichen Landschaft mit Hügeln und Tälern.
Felsenpartien und weiten Wiesen, mit Seen
und Wasserspielen, mit Akazienwäldern und
herlichsten Aussichten auf Stadt
undBerge.  Auf keinem Schritt der vielen
Kilometer langen Wege mit ihrer immer
neuen Pracht hat man dabei den Eindruck
einer künstlichen Landschaft. Dabei stehen wir
erst im allereinsachsten Anfang der zu erwar¬
tenden sommerlichen Blütenpracht.

Aber nicht allein Schönheit und Pracht
bietet die Neichsgartenschau. Vielmehr hat
sie eine reiche, schier unerschöpfliche Fülle
wertvollsten Lehrstoffes für die fachlich In¬
teressierten gesammelt. Musterobstgärten.
Treibhäuser , ein Weinberg, eine Seidenrau¬
penzucht. Kleingärten und vieles andere find
ebenso schöne wie zweckmäßige und vorbild¬
liche Anlagen , und wo der Laie in wirklich
schönheitstrunkener Begeisterung vor unüber¬
sehbaren Blumenmeeren stehen wird , da fin¬
det der Fachmann unendlich viel zur Berei¬
cherung seiner Kenntnisse. Auch die sorgsam
und umfassend gestaltete Veranstal¬
tungsfolge  der Ausstellung wird der
Freude wie dem Lernen dienen, wird fach¬
liche repräsentative und fröhliche Anlässe in
ununterbrochener Reihe schaffen. Und wenn
erst das lustige bunte Kleinbähn¬
chen  der Ausstellung mit den putzigen Wä¬
gelchen und Lokomotiven durch dieses Para¬
dies fährt , das noch einen weiteren Anzie¬
hungspunkt durch viele ausländische Tiere,
wie Kronenkraniche, Flamingos . Pfaue
Mandarin - und Brautenten erhalten hat,
dann wird die Neichsgartenschau Stuttgart
nicht nur das Ziel aller gartenbautinteref-
sierten Kreise Großdenffchlands und des
Auslandes , sondern auch tausender erho-
lungfuchenden und schönheitsfreudigen Men¬
schen fein und ein Kleinod der an Natur-
Pracht so reich gesegneten schwäbischen Gau-
yltuptstadt . W. hx.

Rentner und Kriegsopfer günstiger gestellt
OroksüLffge klaknakmcn aus ^ nlak de8 kukrer -OeburklaA^

Berlin . 21. April . Aus Anlatz des SV. Ge¬
burtstages des Führers hat die Reichsregierung
eine Reihe von Maßnahmen zugunsten der Rent¬
ner und Kriegsopfer ergriffen.

Auf dem Gebiete der Reichsversicherung wurden
durch ein Gesetz Kinderz u sch ü sie und Wai-
senrenten  uneingeschränkt bis zum vollendeten
18. Lebensjahr verlängert . Ferner ist eine Milde-
rung der Ruhensvorschriften und eine Erleichte,
rung der Anwartschaft für Kriegsteilneh¬
mer  m der Rentenversicherung eingetreten . Da¬
neben sind für eine einmalige Reichssonderbeihilfe
für hilfsbedürftige Sozialrentner und
Kleinrentner  aus Grund eines Erlasses des
Reichsarbeitsministers vom IS. April beträchtliche
Mittel bereitgestellt worden . Die soziale Fürsorge
für Kriegsopfer hat eine erhebliche Verbesserung
erfahren . Schließlich wurde durch Verordnung
eine Krankenversicherung für Kriegshinterbliebene
eingeführt.

Aus Anlaß des 80. Geburtstages des Führers
hatte der Reichsminister und Chef der Reichskanz-
lei Dr . LammerS  im Aufträge des Führers
alle Beamten . Angestellten und Arbeiter der
Reichskanzlei  zu einem kameradschaftlichen
Beisammensein , wobei der Reichsminister mit
herzlichen Worten des Führers gedachte.

Reichsaußenminister von Ribbentrop  emp¬
fing in Gegenwart des ungarischen Gesandten die
ungarische Delegation , die aus Anlaß des Führer-
Geburtstages in Berlin weilt und anschließend
den Präsidenten des ungarischen Abgeordneten-
Hauses. Den Jugendführer des Deutschen Reiches
Baldur von Schirach  besuchten im Aus-
landshaus der HI . in Gatow italienische , slowa-
kische und rumänische Jugendführer . Mit dem
faschistischen Jugendführer wurden außerdem Be.
fprechungen über die deutsch-italienische Jugend¬
zusammenarbeit gepflogen.

Die als Gäste des Führers während der ge-
schichtlichen Tage in der Neichshauptstadt weilen,
den Abordnungen von 24 Nationen  hatten
am Freitag Gelegenheit , die umfangreichen Sport,
anlagen der Reichshauptstadt auf dem Gelände des

Dane in Stuttgart eingetrossen
Stuttgart , 2l . April . Neichsminister Darrä

traf am Freitag um 16.30 Uhr, von Berlin
kommend, auf dem Böblinger Flughafen ein.
Zu seinem Empfang hatten sich eingefunden:
Staatssekretär Waldmann  im Aufträge
von Gauleiter Reichsstatthalter Murr der
Höhere und Polizeisührer Südwest.
Gruppenführer Kaul . der Landesbanernsüh-
rex Württemberg -Hohenzollern, ^ -Oberfüh¬
rer Arnold , und der Oberbürgermeister der
Stadt der Ausländsdeutschen, SA .-Brigade-
sührer Dr . Strölin.

Reichssportfeldes  zu besichtigen. Im Haus
des deutschen Sports wurden die Ausländer , un¬
ter ihnen hauptsächlich führende Militärs , vom
Reichssportführer von Tschammer und
Osten  herzlichst begrüßt . Auf den Stadionterras¬
sen hieß der Reichssportführer die ausländischen
Gäste noch einmal herzlich willkommen . Er be¬
tonte dabei , daß das soeben Gesehene das ureigen¬
ste Werk des Führers sei. der diese Bauten bis
in alle Einzelheiten geprüft hat. Der Chef des
Generalstabes der Faschistischen Miliz . General
Nusso, sprach seinen und den der Delegationen
herzlichen Dank aus für die überaus freundliche
Aufnahme . Er grüßte die deutsche Jugend , die auf
diesen Kampfstätten ihre Kraft für di« Zukunft
holt und den Führer der Italien befreundeten
Nation . Adolf Hitler.

Marksteine
im Keaauf- au - es Reiches

Berlin , 21. April . Zu dem soeben ver¬
öffentlichten Ostmark - und Sudeten¬
gesetz.  das wir an anderer Stelle ver¬
öffentlichen, schreibt die Nationalsozialistische
Parteikorrespondenz " unter anderem:

Diese Gesetze bilden Marksteine in der
Geschichte des Neuaufbaues des Reiches. In
bewußter Abweichung von der verwaltungs¬
mäßigen Gliederung des Altreichs erlassen,
werden diese Gesetze für die gesamte künftige
verwaltungsmäßige Gliederung des Groß¬
deutschen Reiches von Einfluß sein. Den m
diesen Gesetzen verwirklichten Grundsatz der
Einheit der Verwaltung hat Neichsminister
Dr . Frick erstmalig 1930 in Thüringen
ausgegriffen, als er als Exponent der
NSDAP , trotz heftigen Widerstandes der
bürgerlichen Koalitionsparteien mit seinem
Mitarbeitern die Thüringische Kreisreform
durchführke. Infolge richtiger Wetterführung
dieser Gedanken hat Dr . Frick als der für
die Verwaltung Verantwortliche Minister
des Dritten Reiches in den nunmehr verkün¬
deten Gesetzen dem Führer für die neuen
Reichsgaue die Schaffung einer einheitlichen
schlagkräftigen Gauverwaltung unter starken
Neichsstatthaltern vorgeschlagen.

Da der Gauleiter zugleich Neichsstatthal-
ter sein wird , ist hiermit in der Gauspitz«
die feste Brücke zwischen Partei und staat¬
licher Verwaltung geschlagen. Damit ist die
Gewähr gegeben, daß etwa auftauchende
Schwierigkeiten Nachgeordneter Dienststellen
ohne Inanspruchnahme der obersten Dienst¬
stellen der Partei und Staat vom Gauleiter
endgültig geklärt und bereinigt werden. Wie
I93Ö in Thüringen , konnte sich Reichsmini¬
ster Dr . Frick auch heute bei den Vorarbei¬
ten der nunmehr vorliegenden Gesetze auf
die besonders aktive Mitwirkung der NSDAP,
stützen, die in der Person des Stellvertreters
des Führers die neuen Gesetze maßgeblich
mitbestimmte.

Ueber diese für den Ausbau der Verwal¬
tung bedeutungsvollen Regelungen hinaus
bringt insbesondere das Ostmarkgesetz der
Ostmark nun auch auf dem staatlichen Sek¬
tor die Lösung, die auf dem Gebiet der Par¬
tei schon vor Jahresfrist durchgesührt
wurde : Die unmittelbare Verbindung der
stolzen Gaue der Ostmark mit der Führung
des Reiches. Die letzte Zwischeninstanz ist ge¬
fallen — und die Volksgenossen in Kärnten,
in Tirol , in Salzburg , in der Steiermark,
in Oberdonau , in Niederdonau , in Wien wie
im Sudetenland sehen sich nun auch auf dem
staatlichen Sektor direkt mitdemFÜH-
rer verbunden.

Das italienische Volk ehrlich begeistert
l 6l6Aramnnv6cti8e121VI86I16N Victor Lmanuel, dem Duce und dem kukrer

Berlin, 21. April. Das Glückwunschtele-
gramm des Königs und Kaisers Victor
Emanuel  lautet : „Ich freue mich. Euer
Exzellenz gelegentlich Ihres Geburtstages
meine lebhafteste Gratulation und meine
allerbesten Glückwünsche auszusprechen. Vic¬
tor Emanuel ."

Der Führerhat  telegraphisch dem König
von Italien und Albanien und Kaiser von
Aethiopien wie folgt geantwortet : „Euer
Majestät bitte ich, meinen allerherzlichsten
Dank für die liebenswürdigen Glückwünsche
zu meinem Geburtstage , die mich aufrichtig
erfreut haben, entgegenzunehmen. Adolf
Hitler ."

Das Telegramm des Duce Mussolini
hat folgenden Wortlaut : „Am Tage , an dem
daS deutsche Volk Ihren 50. Geburtstag
feiert, wünsche ich, däß Sie auch -der Gruß
der Regierung und des Volkes von Italien
wie auch mein persönlicher Glückwunsch er-
reicht. Das italienische Volk nimmt im Geist
an den deutschen Kundgebungen mit aufrich¬
tigem Mitgefühl und einer ehrlichenBe-
geisterung  für die feste und bewährte
Freundschaft Anteil , welche die beiden
Staatsauffassungen , die beiden Revolutionen
und die beiden Länder miteinander verbin¬
det. Diese Freundschaft, welche viele Proben
bestanden hat . kann nicht gestört werden
durch vorkommende lächerliche Ver¬
suche unserer Gegner . Diese werden

sich eines Tages davon überzeugen müssen,
daß sie einen falschen Weg einschlagen. wäh-
rend der Faschismus und der National¬
sozialismus  ein Weg der Gerechtigkeit
und des Friedens ist. Mussolini."

Der Führer  hat telegraphisch dem Duce
geantwortet : „Ich danke Ihnen . Duce, für
Ihr so freundliches Gedenken zu meinem
heutigen 50. Geburtstage und Ihre herzl,ck>en
Worte . Mit diesem Dank verbinde ich erneut
die Versicherung meiner unerschütter¬
lichen Verbundenheit  mit Ihnen
und dem von Ihnen geschaffenen faschistischen
Italien sowie meine besten Grüße . Adolf
Hitler ."

Ferner sandten telegraphische
Glückwünsche:  Der Kaiser von Japan,
die Könige von Großbritannien . Bulgarien.
Rumänien , Schweden. Norwegen, Belgien.
Dänemark , Griechenland. Aegypten und
Afghanistan , der Kaiser von Mandschukuo.
die Königin der Niederlande , die Grotzher-
zoqin von Luxemburg, der Prinzregent von
Jugoslawien , der Regent des Iraks und der
Regentschaftsrat von Siam , ferner der
ReichSverweserUngarns von Horthy und der
König!. Ungarische Ministerpräsident Teleki.
der Staatschef Spaniens , die Präsidenten
von Polen . Finnland . Litauen , der Türkei.
China und Bolivien sowie der Fürst von
Liechtenstein, ferner der frühere König Fer¬
dinand von Bulgarien sowie der frühere
Ministerpräsident Stojadinowitjch.
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U-SI'UM
lri kngisnü so loinmioii?

Vom l.on6orier Vertreter 6er SIL.-kresse

Immer wieder hört man es bei Unterhal
lvngen mit Engländern : „An sich seid ihr
Deutschen ja feine Kerle, wir mögen euch viel
lieber als die Franzosen, aber . . Abgesehen
davon, daß die große Masse nicht den gering¬
sten Einfluß auf die hohe Politik hat, muß
man sich immer Wieder fragen, wie es mög¬
lich ist, daß ein Land, das mit uns soviel in
Rasse, Kultur und Wesen gemein hat, eine so
heuchlerische Politik gegen Deutschland führt.
Gewiß, es gibt eine lunge Generation
in England, die sich mit Deutschland versöhnen
und das uns zugefügte Unrecht wiedergut¬
machen will, ehe es zu spät ist. Als Beispiel
mag hier die Stellungnahme des englischen
Schriftstellers Beverley Nichols gelten, der in
seinem Buch „News of England" Gerech¬
tigkeit für Deutschland  fordert und
schreibt: „Es ist bequem, bei jeder Verletzung
der internationalen Verträge schockiert zu sein,
aber wir vergessen, daß die deutsche Politik das
unmittelbare Resultat einer langen Liste von
Verraten ist, die von den alliierten Mächten
begangen wurden, die jedes Versprechen, das
sie am Rande des Krieges gaben, gebrochen
haben . . ."

Aber diese junge Generation hat in England
nichts zu melden. Die Politik wird größtenteils
von den Aelteren gemacht, die sich von der
überlieferten Politik nrcht frei,
machen wollen.  Genügt doch schon der
Makel eines Akzents in der englischen Sprache,
um von vornherein von allen Aemtern und
jeder Laufbahn, die die freieste aller Demo¬
kratien ihren Untertanen doch so bereitwilligst
öffnen sollte, ausgeschlossen zu sein.

England gewann den Weltkrieg. Es hat
nichts, kein Land, keinen Besitz, kein Ideal auf¬
geben müssen. Dank seiner geographischen
Lage kennt es keine Minderheiten, die es zu
schützen hätte. Für den Bedarf von 40 Millio¬
nen Menschen steht der dritte Teil der Erde
zur Verfügung. Soweit ist man also glücklich,
zufrieden und satt. Ausländischen Beobachtern
erscheint John Bull heute die Gestalt eines
alten Geizhalses angenommen zu haben, dessen
einziges Ziel darin besteht, das zusammenzu¬
halten, was er besitz!. Verblüffend ist die hier¬
aus resultierende Gleichgültigkeit , die
das englische Volk allen politi-
schen Fragen gegenüber an den
Tag legt.  Bei den letzten Gemeindewahlen,
die doch die Steuerzahler in erster Linie an-
gehen, machten sich trotz intensiver Presse-
veratung nur 35,4 v H. der Wahlberechtigten
die Mühe, ihre Stimme abzugeben. Mit nicht
zu verstehender Gleichgültigkeit werden die
traurigen Zustände in den Slums geduldet,
die, wie ein Unterhausmitglied im Parlament
bemerkte, die autoritären Staaten keine
14 Tage mitansehen würden. Natürlich gibt
es eine Anzahl Kritiker in den eigenen Reihen,
die diese Dinge anprangern und es bitterlich
beklagen, daß das Land in der heutigen Zeit
keinen Heros aufzuweisen hat, der das ganze
Land in einer großen Idee zusammenschwei-
ßen könnte.

Hinzu kommen die dauernden Fehl-
schlage in der britischen Außen¬
politik.  In den letzten Jahren hat Eng¬
land einen Schlag nach dem anderen einstecken
müssen, ohne daraus einmal die Konsequenzen
zu ziehen. Man hielt das Gebilde des Völker¬
bundes künstlich aufrecht, nachdem Deutsch¬
land. Italien und Japan der Liga bereits den
Rücken gekehrt hatten. Man erkannte Halle
Selassie noch an, als Italien Abessinien völlig
unterworfen hatte. Man konnte sich nicht ent¬
schließen, General Franco als rechtmäßigen
Herrn Spaniens anzuerkennen. Man hatte
überall aufs falsche Pferd gesetzt. Und doch
wollte niemand das Steuer herumwerfen. Oder
doch? Schien Chamberlain der richtige Mann
zu sein, der England zur Besinnung bringen
und es zu den eigenen großen Aufgaben im
Empire zurückführen konnte?

Dann kam München.  Die angelsächsische
Welt atmere erleichtert auf. wie kein anderes
Volk auf de: ganzen Erde. Der Besitz schien
gerettet, ohne daß allzugroße Zugeständnisse
gemacht zu werden brauchten. Glaubten wir
zunächst, daß es sich bei der bald einsetzenden
angeblichen Enttäuschung über München um
ein Mißverständnis handelte, so muß man
heute rückschauend feststellen, es war ein Miß-
verstehenwollen t>es Münchener Abkommens.
Deutschland sollte seine berechtigten Lebens-
interessen in Zentraleuropa aufgeben, uns
durch den Gewinn des Sudetengebietes auf
seine kontinentale Vormachtstellung verzichten.
Als Deutschland sich dann keineswegs geneigt
zeigte, seine Position aufzugeben, vollzog
Chamberlain seinen Kurswechsel um 180 Grad.

Es muß immer wieder betont werden, daß
die große Masse der englischen Bevölkerung sich
voll und ganz auf die führende Oberschicht sei¬
nes Landes verläßt . In dieser Stimmung
nimmt es auch Sie Tatsache hin, daß seine
Regierung nicht einmal vor einem Bündnis
mit dem Teufel zurückschreckt, um den berühm-
ten Status quo in der Welt aufrechtzuerhalten.

k.

Zweijährige Dienstzeit in Estland?
Die Dienstpflicht in Estland wurde durch eine

Verfügung auf 18 Monate verlängert. Man oer-
mutet, daß die Dienstpflicht demnächst aus 2 Jahre
ausgedehnt werden soll.

An Wahnsllm grenzender Merz' ln WA
„KrieZ rwiseken LnZIand uncl veulsolilanä soeben ausAebroeken"

Re »York,  21 . April . Amerika ist doch
das Land der unbegrenzten Möglichkeiten:
Die Studenten des College of North Man¬
chester Indian erlaubten sich gestern in einer
realistisch vorgetäuschten „Rundfunk¬
übertragung  aus London " den an
Wahnsinn grenzenden „Scherz", „den soeben
ausgebrochenen Krieg zwischen Eng¬
land und Deutschland"  anzusagen,
was auf die Zuhörer eine ähnliche Wirkung
ausübte , wie seinerzeit der berühmte „Mars-
angrifs ". Frauen verfielen in hysterische
Weinkrämpfe und wurden ohnmächtig , Män¬
ner rannten verwirrt und verzweifelt um¬
her. Die Panik erreichte ihren Höhepunkt,
als der angebliche englische Kriegsminister
erklärte, auch Amerika werde innerhalb
weniger Stunden Deutschland und Italien
den Krieg erklären. Zum Schluß des „Hör¬
spieles " „beruhigte " der Radiosender dann
seine Zuhörer mit den Worten : „Was Sie
soeben gehört haben, war zwar nu, eine
Generalprobe , aber sie kann in wenigen
Tagen wahr werden " ( !).

Roch ein Beispiel von Kriegspsychose
Wie ein verspäteter Aprilscherz mutet ein

Ereignis in Paris an . das zugleich aber zeigt,
welche Ausmaße die allgemeine Nervosität in
Frankreich bereits erreicht hat. Unter der
Ueberschrift „Wollte man die Pariser
Oper  anzünden ?" bringt der „Petit Pari-
sien" eine Meldung, nach der unmittelbar nach
dem Eintreffen der Kunde von dem Brand auf

dem Ozeandampfer „Paris"  auf der
Polizeipräfektur die Mitteilung eingetroffen
sei, daß für denselben Abend ein Attentat auf
die Oper geplant sei.

Diese alarmierende Nachricht versetzte die
Polizei in eine fieberhafte Aufregung. Man
wartete nicht erst eine Bestätigung ab, sondern
entschloß sich zu einer sofortigen Durchsuchung
der Oper selbst. Wie ernst man diese Infor¬
mation nahm, zeigt die Tatsache, daß sich
30 Kommissare unter Leitung des Chefs oer
Spezialbrigade in fieberhafter Eile in Autos
warfen und zur Oper fuhren. Dort herrschte
völlige Ruhe, und das Eintreffen eines solchen
Aufgebots rief ziemliche Verwirrung hervor.
Dann begann eine große Suchaktion. Die Be¬
amten durchsuchten vom Keller bis zum Boden
jeden Platz und jede Ecke dieses großen Ge-
bäudes. Aber man fand nichts, weder einen
vorbereiteten Brandherd noch eine Bombe,
noch sonst irgendwelche Anzeichen, die auf einen
Anschlag schließen ließen. Nach stundenlanger
anstrengender Suchaktion konnten die Beam¬
ten wieder umkehren in dem beruhigenden
Bewußtsein, daß keinerlei Attentat auf die
Oper geplant ser. *

Was doch die Kriegshetze einer verantwor¬
tungslosen Presse in den sogenannten Demo-
kratien für merkwürdige Blüten treibt ; in
Amerika befürchtete man auf Grund einer
Rundfunkansage einen Angriff der Mars¬
bewohner. in London bat man schon jetzt gegen
Fliegerangriffe „Ann -Panik -Pillen " gedreht

Ntichsglme in Ostmark und'
Zwei Oesetze über äen ^.utbau äer Verwaltung erlassen

Berlin,  21 . April . Die Reichsregierung
hat soeben zwei Gesetze beschlossen, die die
Grundlagen für den Aufbau der Verwaltung
in der Ostmark sowie im Sudetenland ent¬
halten.

Hatte bereits das „Gesetz über Gebietsver¬
änderungen im Lande Oesterreich" vom
1. Oktober 1938 durch Auflösung des Bur¬
genlandes die Gesamtzahl der ehemals öster¬
reichischen Länder einschließlich Wien auf acht
beschränkt, so werden nunmehr diese Gebiets¬
körperschaften in unmittelbare Verwaltungs¬
beziehungen zum Reich und zur Reichszen.
trale gebracht. Sie werden — mit Ausnahme
von Vorarlberg,  das als eigener Ver¬
waltungsbezirk und als Selbstverwaltungs¬
körperschaft bis auf weiteres erhalten bleibt
und vom Reichsstatthalter in Tirol geleitet
wird — Reichsgaue,  das heißt Vermal-
tunqsbezirke des Reiches und zugleich Selbst¬
verwaltungskörperschaften . Die Bezirke dieser
Neichsgaue decken sich mit den bereits festge¬
legten Parteigauen , so daß auch in gebiet-
licher Hinsicht die Einheit von Partei und
Staat der den heimgekehrten Gebieten her¬
gestellt ist. Die Uebernahme der in Reichs-
gauen durch das Gesetz selbst übertragenen
oder in Ausführung des Gesetzes hinzuwei¬
senden Aufgaben und Befugnisse muß bis
zum 30. September 1939 erfolgt sein.

An die Spitze eines jeden neuen Neichs-
gaues tritt ei,, Reichsstatthalter , der an der
Spitze des Reichsgaues die staatliche Verwal-
tuna als Reicsssverwaltung unter der Dienst¬
aufsicht des Reichsministers des Innern nach
den sachlichen Weisungen der Reichsminister
innerhalb ihres Geschäftsbereichessührt . Mit
dieser Neuregelung ist der wichtige Grundsatz
der Einheit der Verwaltung  in
weitem Umfange der Verwirklichung znge-
sührt worden.

Zunächst werden eine Reihe von Sonder-
Verwaltungen des Reiches an die Dienst¬
stellen des Reichsstatthalters angegliedert , so
daß der „Reichsstatthalter " diese verschiede¬
nen Verwaltungs 'weige im Reichsgau in der
Spitze zusammenfaßt. Das Neben- und
Gegeneinander einer Vielzahl von Verwal¬
tungsdienststellen im Reichsgau. also in der
sogenannten Neichsmittelinstanz ist über¬
wunden . Führnna und Verantwortung sür
die gesamte öffentliche Verwaltung im Neichs-
gau liegen beim Reichsstatthalter , der als
Gauleiter zugleich auch die Befehlsgewalt
über sämtliche Parteidienststellen des Neichs-
gaues hat.

Von der Angliederung an die Dienststelle
des Neichsstatthalters sind ausgenommen
lediglich die Reichsjustiz, die Neichsfinanz-.
Reichsbahn- und Neichspostverwaltung. Aber
auch gegenüber diesen dem Reichsstatthalter
nicht angegliederten Reichssonderverwaltung
sowie gegenüber sämtlichen öffentlichen
Dienststellen der gebietlichen und berufsstän¬
dischen Selbstverwaltung innerhalb seines
Bezirkes hat der Reichsstatthalter ein um¬
fassendes Weisungsrecht.

Die Dienststelle des Reichsstatthalters glie¬
dert sich in die staatliche Verwaltung , die
Reichsverwaltung und in die Gauselbstverwal.
tung ; in der ersteren wird der Reichsstatthalter
durch den Regierungspräsidenten
— einm Reichsbeamten! — in der letzteren
durch den Gauhauptmann vertreten, der Be-
amter des Reichsgaues ist. Für die bisherigen
Sonderverwaltungen , die an die Dienststelle

des Neichsstatthalters angegliedert sind, liegt
die Vertretung des Reichsstattbalters beim bis¬
herigen Leiter der betreffenden Dienststelle;
denn bei dem vielseitigen Aufgabenbereichdes
Neichsstatthalters wird sich dieser gegenüber
den ihm angegliederten Verwaltungen prak¬
tisch auf die allgemeine Steuerung beschränken,
so daß das Schwergewichtder laufenden Ver¬
waltungsführung beim bisherigen Behörden-
chef verbleiben wird.

Die Aufsicht über den Reichsgau führt der
Reichsminister des Innern . Für Wien,  das
ebenfalls einen Reichsgau, aber gleichzeitig eine
Einheitsgemeinde bildet, sind die dieser Dop¬
pelstelle entsprechenden Folgerungen im Gesetz
gezogen.

Solange die Reichsstatthalter der neuen
Neichsgaue noch nicht ernannt sind, führen die
bisherigen Landeshauptmänner auch nach dem
1. Mai 1939 die Verwaltung der Reichsgaue
auf der Grundlage gewisser Uebergangsbestim-
mungen weiter. Bis zum 30. September 1939
müssen jedoch die gesamten Zuständigkeiten,
die z. Zt . noch bei der österreichischen Landes¬
regierung oder bei den ehemals österreichischen
Landern liegen, auf die obersten Reichsbehör¬
den übertragen oder bei den Reichsstatthaltern
zugewiesen sein. Die Ueberleitung erfolgt in
der Reichszentralinstanzdurch den Neichsmini-
ster des Innern , in der Ostmark durch den
Reichskommissar.

Das Sudetengau - Gesetz  folgt in sei¬
nen Grundsätzen der für die Ostmark geschil¬
derten Neuordnung, insbesondere hinsichtlich
der Stellung des Reichsstatthalters. Durchfüh¬
rungsvorschriften des Reichsministers des
Innern zu beiden Gesetzen sind in Kürze zu
erwarten.

und in Paris hat der Brand eines Ozean-
dampfers einen angeblichen Anschlag auf die
Pariser Oper ausgelöst. Man weiß nicht,
worüber man mehr staunen soll, über die
Naivheit oder die Langmut, mit der man sich
über solche Schauergeschichten schockiert; da
man sie aber glaubt , muß es in diesen Län-
dern mit der Geistesverfassung schon schlimm
bestellt sein.

Nachdem wir die obigen Zeilen geschrie¬
ben hatten , lief die Meldung über den ver¬
brecherischen Studentenulk in Amerika bei
uns ein. Im Land der unbegrenzten Mög-
lichkeiten ist demnach der Marsangriff doch
noch übertrumpft worden. Hier wird in
einer Art und Weise mit dem Leben von
Millionen Menschen gespielt, das Wahnsinn
und Verbrechen zugleich ist und wogegen kein
Wort der Abwehr scharf genug sein kann.
Das sind die schauderhaften Auswirkungen
einer Hetzkampagne um Roosevelt und sei¬
ner jüdisch- bolschewistischen Trabanten,
denen wirklich jedes Mittel recht ist, um ihre
verbrecherischenPläne doch noch zu verwirk¬
lichen. Wenn daher der italienischen „Re-
gime Fascista" mit ziemlicher Offenheit
schreibt, daß die Amerikaner Roosevelt eine
Zwangsjacke  anlegen sollten, so hat dies
angesichts der so verhängnisvollen Auswir¬
kungen seine volle Berechtigung.

Polen will Danzig haben
Unerträgliche Anmaßungen polnischer Blätter

L ; 8 e II d e r i e k t 6er SiS - presse
rp . Warschau, 22. April . Seitdem der Name

Danzig im englischen Unterhaus gefallen ist,
sieht sich die Polnische Presse veranlaßt , in dem
üblichen Ton der Anmaßung über das Schick¬
sal der deuffchen Bevölkerung Danzigs zu ver¬
fügen. „Wirkliche Gerechtigkeit", so schreibt
„Kurjer Warszaski", „würde nur die voll¬
kommene Rückkehr Danzigs zu
Polen  sein. Deutschland müsse zufrieden sein",
so fährt das Blatt fort, „wenn Polen aus uner
Versöhnlichkeit die Aufrechterhaltung des heu¬
tigen Zustandes genehmige." Auch die anderen
Blätter betonen mehr oder weniger offen»
Polens Rechte in Danzig dürften nicht an¬
getastet werden, da „Danzig ja zu Polen ge¬
höre". Irgendwelche deutschen Vorschläge oder
gar Forderungen in dieser Hinsicht dürften
überhaupt nicht in Erwägung gezogen wer¬
den (?) . Der „Goniec Warszawski" schreibt,
die augenblicklichen Beziehungen zwischen Bei-
lin und Warschau seien am besten dadurch ge¬
kennzeichnet, daß an den Geburtstagsfeierlich¬
keiten in Berlin keine polnische Eyrenabord-
nung teilgenommen habe.

Tunis für Nalieim gesperrt
„Wegen des unbekömmlichen Klimas"

8 i 8 e o b e r i c k t 6er H 8 - ? r e » s e
8«. Rom, 21. April . Die französischen Kon¬

sulate in Italien erteilen seit längerer Zeit
keine Einreiseerlaubnis mehr
für Italiener  nach Frankreich und
vor allem nach Tunis.  Tunis -Italiener,
die sich vorwiegend nach Italien begeben
haben, können auf Grund dieser Maßnahmen
nicht mehr nach Tunis zurückkehren. Schon
seit längerer Zeit wurden von den franzö¬
sischen Konsulaten Einreisegesuche von Ita¬
lienern nach Korsika  verweigert mit der
Begründung , daß das Klima in Korsika un¬
bekömmlich sei und dort Malaria herrsche.
Damit sind die Reiseerschwerungen, die von
den französischen Behörden bereits im Au¬
gust 1938 gegen die Italiener getroffen wur¬
den, wiedereingeführt . Als Gegenmaßnahme
wird jetzt von Italien verlangt , daß die
Einreise von französischen Staatsangehöri¬
gen nach Italien ausdrücklich begründet
werden muß.

Gegen Verbindung Englands mit Sowjets
20  IVlillionen briliseko KalkoMen verweigern Kriegsdienst

London, 21. April. Die führende katholische
Zeitschrift „The Catholic Times" richtet an
die Adresse der englischen Regierung einen
scharfen Protest  gegen eine Verbindung
Großbritanniens mit Sowjetrußland.
Unter der Ueberschrift „Stopp das Bündnis
mit der atheistischen Diktatur " schreibt das
Blatt unter anderem:

„Katholiken können nicht für Sache Ser
Sowjets kämpfen. Die britische Regierung
scheint in eine Allianz mit den Sowjets zu
treiben. Bevor es zu spät ist, müssen die Katho¬
liken Großbritanniens protestieren und erklä¬
ren , daß sie sich nicht mit einer atheistischen
Diktatur verbinden können. Die Zeit ;ür
Scheinheiligkeit und Heuchelei ist vorbei. Wenn
die britische Regierung eine „Koalition der
friedliebenden Völker" schaffen will, dann ist
Sowjetrußland der letzte Staat , an den es sich
wenden kann. Moskaus offen ein-
gestandenes Ziel ist die Welt-
revolution,  eine Weltkommune, und auf
der Zerstörung der Zivilisation durch einen
Weltkrieg werden die Hoffnungen auf seinen
monströsen Ueberstaat gebaut. Die Katholiken
werden nicht als Verbündete der atheistischen
Allianz kämpfen."

Das Blatt weist dann darauf hin, daß der
Bischof von Buffalo in den Bereinigten
Staaten  erklärt habe, daß, wenn sich dre
USA . jemals zu einem Kriege mit Sowjet¬
rußland als Verbündeten entschließen sollten,

er jedem katholischen Mann den Rat geben
würde, den Vereinigten Staaten gegenüber
den Kriegsdienst zu verweigern.
Was für die 20 Millionen Katholiken der Ver¬
einigten Staaten gelte, so fährt die Zeitschrift
fort, gelte auch für die 20 Millionen Katho¬
liken des britischen Weltreiches. Die Regierung
müsse rechtzeitig gewarnt werden: Wenn Groß¬britannien in einer Militärallianz mit Sowstt-
rußland zusammenkämpfen würde, dann
werde sich für alle Katholiken die Gewissens-
frage erheben, ob sie nicht Widerstand gegen die
allgemeine Wehrpflicht leisten müßten.

Keine„Ebren-Mier"in Ungarn
Budapest, 21. April . Die Regierungspartei

hielt Dnnerstag abend eine Sitzung ab, in der
beschlossen wurde, nur jene Abänderungs¬
anträge des Oberhauses zum Judengesetz
anzunehmen, die keine Abweichuna vom Ras¬
sengrundsatz bedeuten; denn die Regierungs¬
partei mnscht die Regelung der Judenfrage
auf streng rassischer  Grundlage durchzu¬
führen. Damit wird sowohl die neue Begriffs¬
bestimmung des Juden als auch die Einfüh¬
rung von sogenannten „Ehrenariern ", wie sie
das Oberhaus wünschte, abgelehnt. Es wurde
Ser einmütige Beschluß gefaßt, bei der Abstim¬
mung über das Judengesetz in seiner ursprünq-
lichen Fassung im Abgeordnetenhause den
Fraktionszwang für die Regierungspartei
auszusprechen.
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Von unserer berliner Lcliriktleitun^

L. 6r . Berlin, 22. April.
Das Abklingen der europäischen Span¬

nungszustände kann nicht darüber hinweg¬
täuschen, daß die diplomatischen Verhand¬
lungen hinter den Kulissen mit unvermin¬
derter Heftigkeit weitergehen. Besorgt stellt
man in Paris und London fest, daß d i e
Achse nicht untätig  bleibe . Der Ge¬
burtstag des Führers und die sich um dieses
Ereignis rankenden Empfänge, Aussprachen
und Begegnungen hätten den Beweis er-
bracht, daß Deutschland und Italien zur
„Gegenoffensive" aus diplomatischemParkett
übergegangen seien. Die ersten Erfolge: Festi.

ung des freundnachbarlichen, engen Ver-
ältnisses Rumäniens zum Reich, Bereini¬

gung zwischen Italien und Jugoslawien und
dazu noch — was man nicht vergessen dürfe
— die unauslöschlichen Eindrücke der aus¬
ländischen Beobachter von der Parade der
deutschen Wehrmacht. Obgleich dieser letztere
Erfolg nicht greifbar und in Verträgen lind
Abkommen zu verankern sei, wiege er viel¬
leicht ebenso schwer als erfolgreich verlaufene
zwischenstaatliche Verhandlungen . Man könne
es den kleinen Staaten nicht verdenken, so
meint betreten die Demokratenprefse, wenn
sie es sich angesichts der ungeheuren Stärke
des Reichs zweimal überlegen, bevor sie für
ackdere die Kastanien aus dem deutschen
Feuer holen.

Die aus Rom kommenden Meldungen
ließen auch die letzte Hoffnung schwinden,
als käme von dort ein günstiges Echo auf die
Botschaft des Herrn Noosevelt. Von neuem
hat dre Welt erfahren, daß die beiden Achsen¬
mächte in allen entscheidenden Lebensfragen
einen gemeinsamen Standpunkt einnehmen
und daß eS ein lächerliches Unterfangen ist,
sie durch demokratische Friedensphrasen aus-
einandermanöverieren zu wollen. Mit der
messerscharfen Klarheit, die alle Reden des
Duce auszeichnet, hat er seine Meinung und
die seines Volkes zu der Washingtoner Bot¬
schaft kundgetan. Zu gleicher Zeit hat er dem
entschlossenen Friedenswillen deS faschistischen
Italiens Ausdruck gegeben. Nachdem auch
deutscherseits die hetzerischen Behauptungen
von deutschen AngrifsSPlänen berichtigt wur-
den, täte die Welt gut daran , die von Mos¬
kau übernommene Bezeichnung„Aggressoren"
aus
man
man . . .
der Tat aggressive Politik betreiben.

Darunter verstehen wir vor allem die eng-
lisch« Einkreisungspolitik. Last diese weiter¬
betrieben wird, wenn auch die angeschnitte¬
nen Verhandlungen stellenweise ins Stocken
geraten sind, steht außer Frage. Für heute
erwartet man in London den sowjetrussischen
Botschafter Maisky aus Moskau zu-
rück.  Er soll die Antwort des Herrn im
Kreml auf die Allianzvorschläge Englands
überbringen. Sagt Stalin Ja , dann wird
man in England taktvoll über die Aeuße-

rungen des einflußreichen und prominenten
Sowjetpolitikers und Kominteragenten
Manuilski hinweg gehen, der in der Prawda
unumwunden zugiot, daß das Endziel
Moskaus die Weltrevolution  ist.
Solche Wahrheiten verträgt die britische Öf¬
fentlichkeit im Augenblick nicht. Die Beden¬
ken weiter Volksteile gegen ein Bündnis mit
dem Bolschewismus werden damit nicht ge¬
rade entkräftet.

Auch mit dem rumänischen Außenminister
Gafencu  hat man, wie daS sehr umfang¬
reiche Programm des Londoner Besuches
beweist, große Dinge vor. Die Berliner Be¬
sprechungen Gafencus mit dem Führer
waren London in höchstem Maße unwill¬

kommen und allem Anschein nach soll jetzt
der erpresserische Druck aufBu-
karest verstärkt  werden , um die rumä¬
nische Zustimmung für die Umwandlung der
einseitigen Garantie in eine gegensei¬
tige Beistandsverpflichtung  zu
erlangen. Rein äußerlich weisen die Begleit¬
umstände des rumänischen Staatsbesuchs in
London eine frappierende Ähnlichkeit auf
mit dem Rahmen, in dem die Besprechungen
des polnischen Außenministers Beck vor sich
gingen. Darüber hinaus aber kann selbst die
Londoner Presse zu ihrem Mißvergnügen
keine völlige Üebereinstimmung der Auf¬
fassungen feststellen. Die Angst vor dem
toten Punkt ist unverkennbar.

8VVV0 Schiffe passieren Berlin
Die keicliskauptstsät ul8 ttafenLts äl

kic. Berlin , 22. April. Der ungeheure Um¬
fang des Berliner Verkehrs kommt nicht nur
durch die hohen Verkehrsziffern auf den
Asphaltstraßen der Weltstadt zum Ausdruck,
sondern auch auf den Wasserflächen und Ka¬
nälen, die die Reichshcruptstadtdurchliehen,
herrscht ein äußerst lebhafter Verkehr. So
wurden im vergangenen Jahre innerhalb des
Weichbildes Berlins über 79 000 ankommende
und abfahrende Schiffe gezählt, von denen
etwa 20 000 Dampf- oder Motorschiffe wa¬
ren, die sich mit eigener Triebkraft fortbewe¬
gen. Der größte Teil der Wasserfahrzeuge
bestand aus Schleppkähnen, die mit Steinen,
Kohlen, Holz, Lebensmitteln und anderen
Gütern beladen waren . Eine große Anzahl
von Dampfern, die neben der Güterbeför¬
derung auch dem Passagier-Verkehr dienen
brachten in Berlin ihre Passagiere an Land
oder nahmen sie von der Reichshauptstadt
mit „auf große Fahrt ". Insgesamt waren
77 Fahrgastschiffe  im vergangenen
Jahre im Berliner Schiffsverkehr zu ver¬
zeichnen, die zeigen, daß man nach der Reichs-
Hauptstadt oder von Berlin <mS auch zu
Schiff reisen kann.
Stand im Triebwagen Me- Darts

Drei Lot« durch RauOrergiftung
ff i , «» d e ri e d 1 Z«r dl8 -kro »,o

xl. Paris , 2l . April. In dem Eiltrieb-
wagen. der zwischen Lille und Paris ver¬
kehrt. entstand aus bisher noch ungeklärter
Ursache ein Brand , als der Zug mit einer
Geschwindigkeit von 110 Stun¬
denkilometern  unterwegs war . Von
den Fahrgästen erlitten drei derart starke
Rauchvergiftungen, daß sie starben, ehe ihnen
Hilfe gebracht werden konnte. Unter den
25 Verletzten befindet sich der deutsche
Konsul  in Le Havre.

Schwere Unwetter an-er Adria
Sechs Reisend« im Segelboot aufs Meer ge¬

trieben
Belgrad , 21. April. Seit zwei Tagen herr¬

schen an der Adria schwere Unwetter.

Xs/cklssskie/sr Sk»kkso5t
Sonntag , 23. April

s.00 Souutag-grühlonzert
„Moraenschau aus un¬
ser», Ga»8.00 WasierstandSmcUmngen.
Wetterbericht
„Bauer. , HLr' nrl8.18 Gvmuamk

8.80 Morgenmustk
0.00 Morgenfeier der LA.
0.80 Frohe Weise«

11.00 Johannes BradmSStretchaiiartett a-moll.
oo. S1, Nr. 3 ^ E

11.80 A«S einer alte» Truhe,
Badische Musik am mark-
aräfltchen Hof zu Durlach
ßlosmnkk
«eines Kapitel »er Sei«

... . dinlik a« Mittag
i.00  Ans KaiverlS Wunder»

kitte
1SS0„Musik ,»r Kaffee»

stunde"
18.48 Zauber der Melodie
18.00  Mnsik am Sonntagna » -

«nitta«
18.00 ..SeM Säschtene'

Ein heiteres Spiel aus
dem Sundgau

18.4V Bob E. Huber und fei«
Tanzorchefter

19.00 Soort am Sonntag
20.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
S0.1VA«S her Welt he»

Operette
2S.OO Nachrichten deS Draht¬

losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

22.80 Unterhaltung «nd Tanz
24.00 bis S.00 Nachtkonzert

Montag, 24. April
V.4S M-rgrnlied

Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederholung der zweiten
AbcndnachrtchtcnLandwirtschastlicheS

8.00 Gumuaftlk
8.80 Früvkonzcrt
7.00 bis 7.10 Nrühnachrichten
8.00

10.00 „Avril. Avril . weih » »s
11L 0 Bousmnlik «nd Bauern¬

kalender — Wetterbericht
18.00  Mitt - ask»n, -r«
18.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes — Wetter¬
bericht

1S.1S Mittagskonzert
14.00 .̂ Eine Stund' lchö» «Nb
18.00 RachmittagSkonzer«
18.00 Ans neuen Filme»18.30 Aus Zeit und Lehen
10.00 „DaS Schwalbennest"
10.48 Snyherichte20.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
20.18 „Stnttgari spiel« ans!"

Heitere Keterabcndmuslk
2S.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetter» und Sportbericht

22.80 Nacht- «nd Tanzmusik
24.00 bis S.00 Rochtkonzert

20.18 Und lebt wird getanzt!21.00 Mnsik am Abend
22.00 Nachrichten des Draht¬

losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

22.20 Politische Zeitunasschau
des Drahtlosen Dienstes

22.38 Unterhaltungskonzert
24.00 bis 2.00  Rochtkonzert

Mittwoch. 2S. April
8.48 Morgenlied

Landwirtschaftliches8.00 Gymnastik8.30
7.00 rt

rübnachrichtsn

8.00S.SO
7.00 !
8.00  !

Dienstag, 25. April
8.48 Morgenlieh

Zeitangabe, Wetterbericht
Wiederholung der »wette»
«bendnachrichtenLandwirtschaftliches
Homnaktlk
»rttbkonzert
>1» 7.10 Srüvnachrichten
Saneritandsmelbnngen

Wetterbericht— Markt¬
berichte

8.10 Gnmnastik
8.30 Froher Klang zur Ae»

beitspanse
0.20 Für »ich dabei«

10.00 Bon Volk z« Volk11.80 Volksmusik«nd Banern»
kokender— Wetterbericht

12.00 MIttaaökonzert
18.00 Nachrichten-es Draht¬

losen Dienstes — Wetter¬
bericht

18.18 Mitt-gskonzert
14.00 Musikalisches Allerlei
16.00 Konzert
18.00 Auf und ab
18.30 Ans Zeit und Lebe«

8.00 WalleritandSmeldunge«
Wetterbericht— Markt,
berichte
inmnastik
kargen« »«!
«r »Ich dabei«
Schillers Flucht in

Setters

l3,48 Kurzberichte los
— iwW lN.OO Dreiklang vom Oberrhei« W

öerichte r>ch* Markt- Zy.gg Nachrichten des Draht- 22.80 Ärberichte
8.10 Gnmnastik
8.80 „Fröhliche Morgen« »!» '
S.LO Für dich daheim

losen Dienstes
Anschließend:
Hier spricht bi«
garte«sch.

ReichS-

8.10
8.S0
«20

10.00 _ _
Freiheit

11.80 « olkSmnM»
kakender — 1,.

12.00
18.00 richten*des

losen DienstesWetterbericht

14.00 RnMiM ^ llertt»18.00 WirdersebenSseier« arte»
18.00 ÄnÄ °amRa »« iUaa
17.00 bis 17.10 Di« Kltsastk«

Herberg«
18.00 Wr dw Liiere Jugend18.80 Ans Zeit «nd « de»
18.48 Kurzberichte19.00 Karl Schmitt-Walter

singt
10.18 „Bremsklötze weg!'

. . . »nd hente «och>«
Lillaton

20.00 Nachrichten deS Draht¬
losen Dienstes

20.1V MilitHrkonnrt
ALZ ^ r.« XKK

losen Dienstes
Wetter- und Sportbericht

23.80 VrogrammauStanfch
Deutschland— Portngal

s.00 » « « «'
.00 b«s 3.00 R-chtkonzer«

die bereits größte Verwüstungen in den
Weinbergen «nd Obstgärten angerichtet
haben. Beinahe waren auch sechs deutsche
Reisende, darunter zwei Frauen und ein
Kind, die sich gegenwärtig in Dubrovnik auf¬
halten, umgekommen. Tie Reisenden waren
seit Mittwoch mit einem kleinen Segelboot
unterwegs. Am Nachmittag wurden sie von
dem Plötzlich auskommenden schweren Nord¬
oststurm überrascht und auf das offene
Meer Hinausgetrieben,  wo sie hilf¬
los den starken Wellen ausgeliefert waren.
Zwei Suchboote mußten wegen des hohen
Wellenganges umkehren. Erst ein starker Seg¬
ler der Tubrovniker Hafenverwaltung konnte
die Vermißten gegen Mitternacht nach lan¬
gem Suchen völlig erschöpft bergen. '

ArigarW-jlMslMtMs KerlMnis
stabilisiert

fflgenderlokt Zer ? rei »o
ge. Rom, 22. April. Die ersten politischen

Besprechungen zwischen dem italienischen
Außenminister Graf Ciano  und seinem
jugoslawischen Kollegen Eincar - Mar¬
ko witsch  werden heute in Venedig statt¬
finden. Die Gespräche sollen am Sonntag¬
vormittag fortgesetzt und abgeschlossen wer¬
den.

Das Treffen der beiden Staatsmänner
wird weitgehende Auswirkungen auf die Ge¬
staltung des ungarisch - jugoslawi-
schen Verhältnisses  haben . Nach
einem ungarischen Verzicht auf eine Verän¬
derung der augenblicklichungarisch-jugosla¬
wischen Grenze wird Jugoslawien die Rechte
der ungarischen Minderheit auf seinem
Staatsgebiet garantieren . Die freundschaft¬
liche Gestaltung der Beziehungen zwischen
beiden Ländern soll durch den Abschluß eine?
Nichtangriffspaktes  ihren Höhe¬
punkt finden. Man nimmt an , daß Außen¬
minister Graf Csaky  im Mai die jugo¬
slawische Hauptstadt besuchen und möglicher¬
weise den Nichtangriffspakt vorbereiten oder
schon unterzeichnen werde.

Ferner werden in Venedig die Möglichkei¬
ten von politischen Besprechungen zwischen
Jugoslawien . Griechenland und
Rumänien  in Bukarest geprüft werden,
die die Beziehungen dieser Mächte zurAchse
enger zu gestalten imstande wären . In Vene¬
dig wird betont, daß mit einem Abkommen
als Abschluß der italienisch-jugoslawischen

15 Milliarden MMmaibWgskMn!
Entspannung in Frankreich nach englischem

Vorbild
ffigenderiekt Zer dl8 - k>reoos

gl. Paris,  22 . April. Dem französischen
Volk wurde dieersteRatederMobil.
machungSkoste»  vorgelegt, die in Höh«
von 15 Milliarden Franken nicht gerade über¬
triebene Begeisterung ausqelöft hat . Die
Presse, vor allem der offiziöse„Temps" gibt
sich redliche Mühe, die Höhe der Kosten
zu entschuldigen und das Mißbehagen der
Oeffentlichkeit auf Deutschland und Italien
abzulenken. Es ist kein Geheimnis, daß di«
außergewöhnlichenLasten, die durch die Mo¬
bilmachungsmaßnahmen und die Manöver
der Flotte entstanden sind, die franzöo
fische Finanzlage rechtungünstig
beeinflußt haben.

Nach dem Londoner Vorbild scheint auch
die französische Politik den Mittelmächten
gegenüber nunmehr etwas mildere Töne an¬
zuschlagen. Man weist auf die Gefährlichkeit'
der Panikmeldungen hin »nd behandelt die.
Rede des Duce schweren Herzens nicht so
aggressiv wie man sicher gerne möchte. Den¬
noch macht die so oft prophezeite Gegenoffen¬
sive der deutschen Diplomatie in Paris eini¬
ges Kopfzerbrechen und läßt deutlich ein? ge-
wisse Verlegenheit in der französischen Haupt-
sta dt erk enne»
Besprechungen nicht zu rechnen sei. Dennoch
scheint der Erfolg der Gespräche schon jetzt!
sichergestellt zu sein, nachdem die Besprechun¬
gen des Duce mit den ungarischen Staats - ,̂
männern das Terrain sondiert haben.

SelrtfchMerWKtt Sndultrtebund
Organisation der gewerblichen Wirtschaft

in Böhmen und Mähren
Wien, 81. ApnI. Das „Südost-Echo" in

Wien meldet von gut unterrichteter Stelle aus
Prag , daß beabsichtigt ist, im Protektorat über-
einstrmmend mit der Gliederung der gewerb-
lichen Wirtschaft im übrigen Reich, einen
deutsch . kschechischeu Industrie-
bund  mit entsprechender Unterteilung in
Wirtschafte-, Fach- und Fachuntergruppen im
Wege der Umbildung des zur Zeit noch be¬
stehenden tschechischen JndustrieverbandeS
jSwaz) zu schaffen. Der Neuaufbau wird
unter tschechischer Führung bei gleichzeitiger

.schalt KrEinführung der Zwangsmitgliedsa alle

Frontkämpfer
Vorbereitungen kür äen

fflxenderiekt Zer tiS - preooe
kd. Kassel, 20. April. Die Borbereitungs-

arbeiten für den ersten GroßdeutschenKrie¬
gertag in der Gauhauptstadt Kurhessens find
jetzt soweit abgeschlossen, daß in einer Ta¬
gung der Gaukrirgersührungen
in Kassel ein Ueberblick über den Stand die¬
ser Vorbereitungen gegeben werden konnte.
Für den Anmarsch der etwa 300 000 Kame¬
raden aus allen Gauen stehen in diesem Jahr
85 Sonderzüge  zur Verfügung. Dar-
über hinaus werden viele Kameradschaften
aus den näheren Hauptgebieten mit Omni¬
bussen kommen. Für die Unterbringung
stehen außer den Bürgerquartieren und den
Massenquartieren große Schlafzelte
zur Verfügung, die zu kleinen Zeltstädten zu¬
sammengefaßt werden.

Der Reichskriegertag 1939 beginnt am
Donnerstag . 1. Juni . Freitagabend findet

M»Hv »l« MffsIIed,bette«, ste dl, NSV.^
kW Opfer für di» Zukunft uustre«

«HWV,Ike ». ^
ein Empfang im Kasseler Rathaus statt. Der
Samstagvormittag bringt die feierliche Er¬
öffnung im Staatstheater . Festlicher Höhe¬
punkt des Reichskriegertages ist wie immer
der große Aufmarsch am Sonntag mit dem
anschließendenVorbeimarsch.

„Diplomatisches SeM-
Geftohlene Monstranzen «nd Edelstein«
Paris . 21. April. Die französische Grenz-,

Polizei in EerbSre machte eine Entdeckung,
die in Frankreich größtes „Erstaunen " her-
vorgerusen hat . Unter den zahlreichen Ge¬
päckstücken, die noch am 10. Februar kurz
tzor dem Eintreffen de» nationalspanischky

v-nn

dlsinenr Irsnkextrakl

gewerblichen Unternehmungen im Protektorat
eine einheitliche WirtfchaftSpoli.
1ik  gewährleisten und dem Neben- und Gegen¬
einander der vielen Verbände und ihrer Ver¬
bandspolitik ein Ende machen. Die neue Orga¬
nisation wird unter Mitarbeit des erst kürzlich
in Brünn gegründeten Volksdeutschen Wirt-
schaftSverbandes, der alle Volksdeutschen Unter¬
nehmen in Böhmen und Mähren umfaßt, ge¬
bildet werden. Daneben lausen Maßnahmen»
die in Anlehnung an die im Reich bestehende
Rohstoff, und Devisenbewirtschaftung das un¬
gestörte Funktionieren und eine gesunde Ent¬
wicklung der böhmisch-mährischen Wirtschaft
sicher stellen.

in Zeltstädten
keictiLkriegertsg 1939

Truppen von den Roten  über die Grenze
geschasst und dort in Verwahrung genom-
men worden waren, befand sich auch ein
riesiger Koffer mit der Aufschrift .Diplo¬
matisches Gepäck von Alvarez
del Vayo ". Als man dieses diplomatische!
Gepäck des ehemaligen rotspanischen„Außen-
Ministers" jetzt öffnete, fand man darin
„zur allgemeinen Ueberraschung" keine Do-
kumente, sondern ausschließlich Edelsteine.
Gold- und Silbergeld, Gold- und Silberbar¬
ren, Kelche, Altarbaldachine, goldene Mon¬
stranzen, Kronen, darunter eine Krone der
Jungfrau von Merced, goldgeschmiedete,
Kunstgegenstände. Banknoten u. a. m. im
Werte von vielen Millionen Mark.

Sckmellng und SeM
trainieren in Stuttgart

Nachdem der Vertrag zwischen Max bchme«
lina  und Adolf Heuser,  die in Stuttgart um
die Europameisterschaft boxen werden, vom deut¬
schen Boxsportleiter . Ministerialrat Dr . Mehner,
bestätigt ist, werden fetzt weitere Einzelheiten be-
kaimt. Der Kamps geht in der Stuttgarter Adolf-
Hitler -Kampfbahn am Sonntag , den 2. Juli , über
fünfzehn Runden. Sollte es an diesem Tag regnen,
so kann die Veranstaltung um acht Tage verscho¬
ben werden. Der Boxkampf beginnt um 15 Uhr,
ist also so gelegt, daß die auswärtigen Zuschauer
noch am selben Tage die Heimreise antreten kön¬
nen. Das Fassungsvermögen von 80 000 Zuschauern
dürste am 2. Juli kaum ausreichen. Die beiden
Boxer werden etwa vier Wochen  vor dem
Kampf ihre Trainingslager in Stuttgart aufschla-
aen. Wahrscheinlich wählt man hierfür wieder —
wie letztes Jahr beim Kampf Walter Neusel gegen
Heinz Lazek — die Gegend bei Schloß Solitude
und den Platz bei der HJ .̂ Führerschule in Stutt-
aart -Degerloch. Echmelin, dürste am 1, Juni i»
!ktuttga»t »intressen.
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„Die« Schtigste Truppe der Wett"
Die >Veltpre88e im Laune der Lerliner LeierliLkkeiten

Berlin, 21. April. Die Berliner Feierlich¬
leiten am 50. Geburtstag des Führers , vor
allem aber die große Truppenparade
finden auch in der Weltpresse vom Freitag noch
einen starken Nachhall. Die Sonderbericht¬
erstatter der Blätter schildern in längeren Be¬
richten die überwältigenden Eindrücke dieses
größten militärischen Scharrspiels, das nicht
nur Deutschland, sondern Wohl auch die ganze
Welt je gesehen hat. Selbst die Vertreter der
Zeitungen in den westlichen Demokratien kön¬
nen nicht umhin, diese Feststellung zu machen;
sie konnten sich weiter von der grenzen¬
losen Begeisterung,  mit der die Mil¬
lionen den Führer immer und immer wieder
umjubelten, überzeugen und müssen zugeben,
daß diese Kundgebungen ebenso herzlich wie
spontan waren.
Paris : Truppenschau schlug alle Rekorde

Bon der Pariser Presse wird besonders ein¬
gehend die große Parade geschildert, die der Welt
die Entwicklung und den hohen Stand des deut¬
schen Wehrwesens bewiesen habe. Der Bericht¬
erstatter des „Ercelsior" betont sogar, die Parade
in Berlin habe alle Rekorde geschlagen. Der Ber¬
liner Korrespondent des „Jour " schreibt, die
Chefs des Dritten Reiches hätten gestern ebenso
Erfolg gehabt wie sie es früher gehabt hätten
und auch in Zukunft haben würden . Die Kund¬
gebung, die sich in der deutschen Hauptstadt wäh¬
rend des gestrigen Tages abgespielt habe, sei eine
der großartig  st en  gelvesen , die man seit Be¬
ginn des Dritten Reiches habe erleben können.
Hitler könne mit diesem Deutschland weit gehen.
Er habe von ihm gestern wieder einmal einen
Blanko-Scheck erhalten . Das „Journal " berichtet,
der 50. Geburtstag des Führers sei von einer
überwältigenden Parade gekrönt  ge¬
wesen. Der Führer sei mit einem Beifall emp¬
fangen worden, der zu vergleichen sei mit dem
plötzlichen Feuern von mehreren hundert Batte¬
rien. Das , waS gestern von der deutschen Armee
am Führer vorbeimarschiert sei und vor dem
Diplomatischen Korps und vor den Ehrengästen
aus aller Welt , sei das beste , modernste und
ausgezeichnetste  gewesen.

London: Ein unerhörtes Bild von Deutsch¬
lands militärischer Stärke

Im Vordergrund der Berichterstattung der Lon-
«oner Presse steht weiterhin di« Truppenparade in
Nerlin. Die Blätter illustrieren ihre spaltenlan-
zen Berichte mit telegraphisch übermittelten Bil¬
der», die vor allem die neuesten Geschütze und
Tanks zeigen. Große Ueberraschung haben die
neuen Flaks ausgelöst . Die Zeitungen heben her-
vor, daß es sich hierbei um die größten Luft-
abwehrgeschützehandle, die je gebaut worden leien.

Der glanzvoll « Aufmarsch der Trup-
pen  uiw die Genauigkeit und Pünktlichkeit, mit
der sich alles abwickelte, zwingt die Blätter zur
Anerkennung und Bewunderung . Die „Times"
schreibt, die Parade sei ein unerhörtes Bild von
der militärischen Stärke Deutschlands gewesen.
„Daily Herald" erklärt, die Parade habe Zweifel-
los einen Einblick in die mächtigste und modernste
Truppe der Welt vermittelt.

Rom: Parade übertraf alle Erwartungen
Die große Wehrmachtsparade vor dem Führer

findet m der römischen Presse die stärkste Be¬
achtung und wird mit Ueberschriften wie „Stolze
Kräfteschau des nationalsozialistischen Deutsch,
land " ausführlich gewürdigt . Sie Hab« alle Er¬
wartungen übertrosfen. „Popolo di Roma " be¬
tont : „Vier Stunden lang sind di« Abteilungen
eines der modernsten und schlagkräf-
tigsten Heere der Welt"  im Paradeschritt
vorbeimarschiert, nicht etwa , um Länder zu er¬
obern, sondern um den 50. Geburtstag jenes Man¬
nes zu feiern , der dem deutschen Volk den Frie¬
den und die Freiheit in seinem Lebensraum und
die Unabhängigkeit in der Welt gesichert habe, um
gleichzeitig zu beweisen, daß dieses Bolk entschlos¬
sen ist, den Frieden zu verteidigen und zu erhal¬
ten." „Messaggero" erklärt, die Parade , die als
die größte der letzten 30 Jahre betrachtet werden
könne, habe ein überwältigendes Bild der unge¬
heuren Macht d « S Dritten Reiches  ge-
geben, ein« Macht, die noch vor sechs Jahren nur
im Wollen des Führers bestand, dann von ihm
geschaffen worden sei und heute ein Wunder an
Vollkommenheit darstelle. Das deutsche Volk habe,
so schreibt „Karriere della Sera ", mit unbeschreib¬
licher Begeisterung den 50. Geburtstag Adolf Hit¬
lers gefeiert, jenes Mannes , der in nur sechs Iah-
ren Deutschland aus dem Zusammenbruch heraus
zu einer der stärksten und mächtigsten Staaten
der Welt gemacht habe.

Budapest: Parade wie noch nie
Sämtliche Budapest«! Blätter haben dem Ge-

burtstag des Führers spaltenlange Berichte und
Leitartikel gewidmet. Bei der Schilderung der
Parade wird hervorgehoben, daß der Führer mit
einem Orkan der Begeisterung empfangen wor-
den sei und daß auch den Diplomaten Italiens,
Spaniens , Japans und Ungarns minutenlanger
Beifall gespendet worden sei. ES sei eine Parade
gewesen, wie sie Deutschland noch niemals
gesehen  hat.

Auch die jugoslawische  Presse ist von der
Parade gewaltig beeindruckt; sie hebt besonders
die grandiose Begeisterung der Bevölkerung her¬
vor . In der polnischen und lettischen
Presse wird vor allem auf den außerordentlichen
Eindruck hingewiesen , den die motorisierten Trup¬
pen hinterlassen haben. In den dänischen und
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Vlv orker ävr lkU:»Utrupp «n bei cker (Lcdsil 8Uäcrälov»t, U )
schwedischen  Zeitungen wird die Berliner
Truppenschau als die größte Militärparade aller
Zeiten gepriesen; der kommandierende General
des dänischen Heeres, Generalleutnant With, er¬
klärte dem Berliner Vertreter von „National-
tidende", die Geburtstagsparade für den Führer
sei eines seiner größten Erlebnisse.

Wehrmacht dankt der NW
Berlin, 21. April. Der Oberbefehlshaber des

Heeres, Generaloberst von Brauchitsch,
und der Oberbefehlshaber der Heeresgruppe 3,
General der Infanterie Blaskowitz,  haben
Hauptamtslciter Hilgen selbt  in einem
Schreiben ihren aufrichtigen Dank für die her¬
vorragend organisierte NSB .-Arbeit und den
raschen und umfassenden Einsatz der NSV.
im Protektorat Böhmen und Mähren aus¬
gesprochen. Sie verbanden damit gleichzeitig die
Bitte, diesen Dank auch allen Mitarbeitern,
Helfern und Helferinnen der NSV . zu über¬mitteln.

Kacha üder dir nrmn Aufgaben
Zusammenarbeit mit dem deutschen Volke
Prag , 21. April. Zum erstenmal seit den

geschichtlichen Ereignissen des Frühjahrs 1939
und seit der Gründung der Tschechischen
Nationalen Gemeinschafthatte der Zentral¬
ausschuß dieser einzigen politischen Organi¬
sation am Freitag die 213 Bezirks- und
16 Kreisleiter zu einer Kundgebung nach
Prag berufen. Sie fand im alten Parla¬
mentsgebäude, dem Rudolphinum, in An¬

wesenheit der Spitzen des Politischen Lebens
statt.

Nach der Begrüßung der Amtswalter
führte Staatspräsident Hacha u. a. aus:
„Ich habe mir und Ihnen eine Aufgabe ge¬
stellt, wie man sich diese schwerer und ver¬
antwortungsreicher kaum vorstellen kann.
Das Volk, von dem schon fast sprichwörtlich
der Satz galt, wieviele Menschen, so viele
Sinne , muß politisch vereinheit¬
licht werden,  und zwar restlos .in allem
und bis zum letzten Mann . Der gewaltige
Zusammenschluß, den das deutsche Volk m
seinen schwersten Zeiten durchgeführt hat,
kann uns nur ein Beispiel sein. Wir müssen
die Seelen des Volkes auf ein Ziel richten,
und ein einziges Forum schaffen, von den:
im Namen des ganzen Volkes gesprochen
werden kann.

Im Anschluß ergriff der Ausschußvor-
sitzende Hruby  das Wort , dessen Ausfüh¬
rungen die Aufgaben der Tschechischen Natio¬
nalen GemeinschaftUmrissen. Er wurde wie¬
derholt von stürmischem Beifall unterbro-
chen. der besonders stark an jenen Stellen
war , wo die Notwendigkeit der Zusam¬
menarbeit mit dem deutschen
Volke  betonte . Nach scharfer Ablehnung
des völkerzersetzenden Internationalismus
und Bolschewismus sowie jeden demokrati¬
schen Geschwätzes forderte Hruby die Heran¬
ziehung aller tatkräftigen Männer zur Füh¬
rung der Gemeinschaft. Das tschechische Volk
wolle nicht Reden, sondern Taten sehen.

Nur die Juden wollen den Krieg
Regime ? Z8ci8t3„ : Amerikaner 8o!Iten koo8eveIt ^ ivanZHaclce anleZen

Mailand . 21. April . Zur Rede Musso-
linis  schreibt der . Corriere della Sera ":
Um den Frieden zu erhalten, müsse man
handeln und unablässig arbeiten. Nicht durch
Worte, sondern durch Taten müsse man ihn
unterstützen. Tie Pazifisten der Worte seien
im Geiste und in ihren Handlungen allge¬
mein Kriegstreiber.  Italien , das ar-
beite und in Frieden  gelosten werden
wolle, lehne sich dagegen auf. als ein Schul-
digcr der gegenwärtigen Spannung ange¬
sehen Zu werden. jj.

Die ..Stampa " erklärt, Mussolini habe der
Botschaft Roosevelt  8, jenes Haupt-
Vertreters der vom kriegslüsternen Juden¬
tum eingefangenenen internationalen Temo-
kratengruppen, mit konkreten Tatsachen ge-
antwortet , mit ernsten Vorhaben eines Vol¬
kes, das unerschütterlich aus dem Wege der
Arbeit fortschreitet. Tie aloernen demokra»
!^ cĥ !- ^ "^ ^ " li6spläne gegen Italien und
Deutschland, die . Garantien am laufenden
Bande seren magere und gefährliche diplo-
ma tische Schritte, die gegen die Sicherheit
abprallen , die sich von Rom und Berlin aus
rn der Welt verbreite.

Wenn man an einen bevorstehendenKrieg
dächte, wie gewisse Flottenkonzentrationen
vermuten lassen könnten, dann würde man
sich, so schreibt . Gazetta del Popolo ", keinen
Illusionen über die Möglichkeit der . Olym¬
piade der Kultur " von 1942 hingeben kön¬
nen. Anstatt seine Botschaft an Mussolini zu
richten, hätte sich Roosevelt an die Regie¬
rung der Republik Frankreich wenden
müssen. Unbestritten sei es, daß England
mit Pfund Sterlingen bezahle, aber Sicher¬
heit. Friede und Unversehrtheit gelten mehr
als Sterlinge.

Das »Regime Fascista" erklärt : Mussolini
habe den von schrecklicher Angst und Haß
gegen Deutschland und Italien ersüllten
Verbreitern der Panik und den Katastro-
phenpropheten die Maske heruntergerissen,
indem er erneut bekräftigte, daß das faschi¬
stische Italien in Frieden leben wolle. So
abe Roosevelt. dem die Amerikaner am
esten eine Zwangsjacke anlegen sollten, die

verdiente Antwort erhalten. Die ganze Welt
könne darüber urteilen , daß nur ein einziges
Volk den Krieg wolle, das jüdische  Volk,
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r rste bei einem
Unachtsamer Fußgänger als schuldiger
Stuttgart , 21. April . Unterhalb der

Schwabengarage überquerte am Freitag-
yachmittag kurz nach 17 Uhr ein älterer!
Mann die Cannstatter Straße . Im gleichen!
Augenblick kam ein Personenkraftwagen da-^
her, dessen Lenker, um ein Unglück zu der-
hüten nach links auswich, daher aber heftig
yiit einem ihm entgegenkommendenLast¬
kraftwagen  zusammenstieß . Bei dem
Zusammenstoß wurde der Fußgänger noch
erfaßt und auf der Stelle getötet. Der Fah-
rer des Personenkraftwagens wurde aus
dem Wagen geschleudert und trug so schwere
Verletzungen davon, daß er wenige Minuten
später verschied. Bei den beiden ums Leben
Gekommenen handelt es sich um den 78 Jahre
alten Gottlieb De 6 e r , der aus Neuenhaus,
Kreis Nürtingen, gebürtig ist und in Stutt-
gart wohnt, sowie um den 18 Jahre alten
TchlosserlehrlinaRobert Fischer  aus Bad
Tannstatt. Der 33jährige verheiratete Schlosser,
meister Albert Oesterle  aus Untertürkheim,
der in dem Personenauto mitfuhr, erlitt so
schwere Verletzungen , daß an sei.
nem Aufkommen gezweifelt  wird.
— Die verkehrsreiche Straße wurde vorüber¬
gehend gesperrt.

Der weM Kemel feil lmmem
Stuttgart , 21. April. Vor einigen Tagen
urde im Sternenbild Andromeda ein neuer
omet aufgefunden, der mit Eintritt besserer
itterung am Mittwochabend auch auf der
tuttgarter Sternwarte beobachtet und pho¬

tographiert werden konnte. Es handelt stch
um den hellsten und schönsten Ko¬
meten seit vielen Jahren.  Der Kopf
des Kometen entspricht in seiner Gesamt¬
helligkeit einem Stern 2. bis 3. Größe, ist
also ohne weiteres mit dem bloßen Auge zu
sehen. Man kann am Kometenkopf einen
"arf umgrenzten Kern mit einer großen

achtenden Hülle unterscheiden. Der Schweis
rjt ziemlich gerade gestreckt und hat eine

änge von etwa 6 Grad (etwa 12 Vollmond-
durchmesser). Der Komet bewegt sich aus dem
Pternbild Andromeda in der Richtung zum
Perseus und wird in den nächsten Tagen in
der Nähe des Sterns Algol (Beta) im Per¬
seus, also abends im Nordwesten zu
sehen  sein.

WiM ftürO Ms BMsleye
Aiehrstündige Unterbrechung des Zugverkehrs
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s . Ebingen, 21. April. Zwischen Ebingen

und Strußberg stürzte ein Lastzug aus Pfäf-
!fingen auf den Bahnkörper, was eine längere
Verkehrsstockungverursachte. Der 15.32 Uhr
stn Ebingen fällige Eilzug nach Sigmaringen
und der um 16.10 Uhr in Ebingen fällige
Personenzug nach Balingen mußte in Ebin¬
gen bzw. in Straßberg unterbrochen werden.
Pie Fahrgäste mußten zwischen diesen beiden
Stationen mit Omnibussen befördert werden.

Wie wir zu dem Unfall erfahren, wurde
der Lastzug oberhalb der Unfallstelle von
einem Personenkraftwagen über¬
holt.  Beim Ausweichen kam der Lastzug
zu weit nach rechts, überfuhr die Straßen-
grenze und stürztedie lOMeterhohe
steile Böschung  hinab auf die Bahn-

gleise. Der vordere Teil und das Führer-
Haus des Motorwagens wurde stark beschä¬
digt. Der Fahrer trug dabei eine starke
Quetschung am rechten Bein und eine leich¬
tere Verletzung im Gesicht davon. Sein Bei¬
fahrer eine leichte Schürfung am Knie.

Die Settinigölraii geschlagen
Göppingen, 21. April. In Göppingen stand

eine Angeklagte vor dem Richter, die zu¬
geben mußte, daß die Zeitungsfrau oft zwei-
und dreimal, ja noch öfter kommen mußte,
bis sie das Zeitungsgeld bekam. Statt für
die wiederholten Gänge dankbar zu sein,
schlug ihr eines Tages, als sie wieder das
Zeitungsgeld kassieren wollte, die Angeklagte
die Glastüre vor der Nase zu. Plötzlich riß
sie die Tür wieder auf, ging auf die Zei-
tungssrau los und schrie, sie werfe sie die
Treppe hinunter , wenn sie nicht sofort gehe.
Als die Frau der Drohung nicht gleich Folge
leistete. Packte die Rabiate die Zeitungsfrau
und schob sie die Treppe hinunkr , wobei sie
ihr noch einen Schlag versetzte.  Ge¬
richt und Staatsanwalt geißelten in scharfen

Worten dieses unverschämte Verhalten der
Angeklagten. Lediglich rveil sie mit einem
kleinen Lohn zwei unmündige Kinder er¬
nähren muß. kam sie mit der Geldstrafe von
30 Mark davon.

Schadenfeuer im Bauernhof
Schlierbach, Kreis Göppingen, 21. April.

In der Scheune  eines Bauernhauses in
der Adolf-Hitler-Straße brach am Mittwoch¬
mittag Feuer aus , das in den Stroh - und
Heuvorräten reiche Nahrung fand. Die
Flammen griffen auch auf das zurzeit un¬
bewohnte Wohngebäude  über und
zerstörten besten Dach. Die Ursache des Bran¬
des. der beträchtlichen Schaden anrichtete,
konnte bisher noch nicht ermittelt werden.

Line rüstige Hundertjährige
Schapbach (Schwarzwald). 21. April. Noch

sehr rüstig vollendete am 21. April die
Witwe Agatha Schoch , genannt „die alte
Waldschützin", ihr hundertstes Lebensjahr.
Von ihren sechs Kindern sind noch zwei am
Leben, die ihre hochbetagte Mutter treu um¬
sorgen. Trotz des neun Kilometer langen
Weges, den sie zu dem für sie zuständigen
Rathaus in Wolfach zurückziileqen hat qe-
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Vas bleueste in Kur?«
Lrvisniss « aus aller Welt

Baldur von Schirach eröffnete am 20. April
die Akademie für Jugendführung in Braun¬
schweig. So wie der Reichsjugendführer «W
Vorabend des Geburtstages des Führers von der
?.arienburg aus die Zehnjährigen in die Ju¬

gendbewegung Adolf Hitlers aufnimmt, so wird
er Jahr für Jahr am Geburtstag des Führers
einen neuen Jahrgang zur Ausbildung für di«
Führerlaufbahn der Hitler-Jugend in der Aka-
demi« für Jugendführung verpflichten.

In Frankreich ist eine weitgehende Einschrän¬
kung der Freiheit durch eine Flut von Erlassen
eingetreten. Eine Rüstnngsstener auf alle Zah¬
lungen, Rüstungsbonds und Rüstungskredite
zeigen, daß die Demokratie auch anders kann.
Die französische Regierung hat ferner eine ganz«
Reihe von Sparmaßnahmen beschlossen, die sich
insbesondere auf die Beschränkung von Kredite«
für öffentliche Arbeiten beziehen.

General Johnson, der im Weltkrieg in den
Ver. Staaten die allgemeine Wehrpflicht organi¬
siert hat, schreibt in den „Srripps Howard"«
Blättern , daß er an Stelle des Führers Roose«
velt eine ablehnende Antwort erteilen würde.
Er erklärt in seinem Aufsatzu. a.: Roosevelt
scheine vorzuschlagen, daß man die Beute der
länderraubenden Mächte vom Jahr ISIS ver¬
teidige. Wenn sich Deutschland mit seinen Be¬
drückern wieder an einen Beratungstifch setze«
sollte, inwiefern könnte es dann von ihnen eine
bessere Behandlung erwarten, als sie ihm in
Versailles zuteil geworden sei?

nügte Frau Schoch bei jeder Volksabstim¬
mung ihrer Pflicht als deutsche Staatsbür¬
gerin. Mit ihrem regen Geist interessiert sie
sich auch heute noch für die großen Gescheh¬
nisse unserer Zeit.
Rkmenvolitisüm Lehrgang-er SA
Tübingen, 21. April. Tie Oberste SA.-FÜH-

rung führt am 22. und 23. April in Tübin¬
gen eine Arbeitstagung der Sachbearbeiter
für Nassenpolitik bei den SA .°Gruppen
durch. In enger Zusammenarbeit mit dem
NastenpolitischenAmt der NSDAP , hat die
SA. dieses Jahr die Aufklärung und Schu¬
lung in der Rastenfrage in den Vordergrund
ihrer weltanschaulichenErziehungsarbeit ge¬
stellt. Die Tagung wird geleitet vom Chef
des Gesundheitshauptamtes der Obersten
SA. - Führung , SU. . Obergruppenführer
Brau neck.  Die Reichssanitätsschule der
SA. in Tübingen wird die mit der rasten¬
politischen Schulung der SA . beauftragten
Männer über diese Tage beherbergen.

SorlderbriesMrktl zur Reichsgattenschas
Stuttgart , 19. April. Zur Reichsgartenschau

in Stuttgart werben Sondermarken zu 64-4
und 154-5 Rp-f. herausgegeben. Das Marken¬
bild zeigt den Eingang zur Ausstellung, das
Von Blüten umgebene Wappen der Stadl
Stuttgart und enthält die Inschrift „ReichS-
gartenschau Stuttgart 1939, Stadt der Aus-
landsdeutschen". Der Entwurf stammt von
dem Graphiker Hans L. Schmitt  in Stutt¬
gart. Die Zuschläge von 4 und 5 Rpf. fließen
dem Kulturfonds des Führers zu. Die Marken
werden vom 22. April anbeiallenPost-
äintern und Amts stellen  abgegeben.
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„Ich biete oir nicht an, was auch eine an¬
dere könnte. Es handelt sich darum, daß nur
du es vermagst. Du oder keine. Sonst hätte
ich dich wahrlich nicht herbemüht!" Peter
Storkow hatte zum erstenmal erregt gespro¬
chen. Er konnte wundervoll aussehen, wenn
eine leichte Zornesröte sein Gesicht überflog.
Charlotte wußte eS und sie blickte ihn nicht
an.

„Ich glaube, meine Heirat mit Karl wäre
der Grund gewesen!" Sie lachte spöttisch
und es war auch nicht ohne Absicht, daß sie
Dr . Wagners Vornamen wählte.

„Das zu verhindern, hätte ein Reise nach
Berlin genügt!" Seine Stimme zitterte und
er murmelte nocheinmal etwas von tausend
Psnnd, die nun verloren wären.

„Das wagst du zu sagen! Du !"
»̂Jch weiß eS und du weißt es auch!"
„Nein!" rief Charlotte und dennoch fühlte

sie, wie wahr das alles war , was er sagte. Sie
erschrak vor dieser Wahrheit. Nie würde sie
ihm das zugestehen.

»Ich gaubc, es ist das beste, wenn ich jetzt
gehe", fuhr sie fort, „ich habe keine Lust, die
Nacht mit dir und Sir Gloster unter einem
Dach zu verbringen."

„Sir Gloster ist in Herald Hills, er kommt
erst morgen zurück, und ich selbst gehe sofort.
Außer seiner Schwester kennt mich niemand
hier und es darf mich auch niemand kennen.

Sie war es übrigens, von der der Plan
stammt, nicht ich. . Du kannst getrost blei¬
ben, dein Zimmer ist bereit."

„Wahrlich, wie gastlich ich empfangen wer¬
de, Pit ! Und wer bin ich, wenn ich dies Zim-
mer annehme? Ist das der Anfang meiner
Rolle?"

„ Er könnte es sein, aber du willst ja nicht."
„Nein, ich will nicht."
Peter Storkow trat vor das Bild Percy

Glosters. Er deutete mit seiner schlanken,
weißen Hand auf eine Ordensschnalle und
was er sprach, schien kaum noch an Charlotte
gerichtet zu sein.

„Hier hat ihn die Kugel getroffen . .", sagte
er. „Zwei Zoll über dem Herzen. Sie hat
stch verkapselt, aber jeder, der Bescheid weiß,
weiß, was das bedeutet. Sie kann sich stünd¬
lich lösen und abwärts sinken. Da hilft keine
Vorsicht. Es ist nur eine Frage der Zeit."

Charlotte fühlte, daß sie blaß geworden
war und daß ihre Hände eiskalt wurden. Sie
starrte auf die Stelle, die Pits Hand berührte,
und es war doch nicht möglich, dies alles
zu begreifen. Nein, nur jetzt noch mußte sie
fest bleiben und nichts von ihrer Erregung
ahnen lasten. „Wenn sich die Kugel in zwan¬
zig Jahren nicht gelöst hat, wird sie es in Zu-
kunft auch nicht tun", sagte sie gelassen, bann
wandte sie stch schnell von dem Bilde ab, des¬
sen Augen wieder die ihren zu suchen schienen.

„Zwanzig Jahre ? Es handelt sich um
keine Kriegsverletzung, Charly. Sir Gloster
hat den Schuß vor noch nicht langer Zeit er¬
halten. Auf der Jagd . Und von dem Mann
einer Frau , die er liebte."

Peter Storkow ließ den Arm sinken und
legte die Hände auf den Rücken, aber er
wandte sich nicht von dem Bilde ab. Er
sprach weiter und obschon er sie nicht ansah,
wußte er, daß Charlotte ihm zuhörte, daß sie
begierig jedes seiner Worte aufnahm.

Er erzählte sachlich und kurz. Er schien alles
vermeiden zu wollen, was über den Bericht
hinausging. Dies blieb: Percy Gloster hatte
das Bild von Charlotte Lenz gesehen, so wie
sie jetzt das seine sah, und dieser Anblick war
schicksalhaft und entscheidend für ihn gewesen.
Jetzt war es nicht mehr leicht, einem nahen
Ende stoisch entgegenzusehen, jetzt . . ., aber
was kümmerte das Charlotte, die ihr „Nein!"
bereits gesprochen hatte? Freilich? was sie
gewöhnt war , Ruhm und Beifall, würde ihr
dies hier nicht eintragen, man hatte sich in
ihr getäuscht. Man bäte um Verzeihung für
diesen Irrtum . . .

„Du sprichst, als wäre Sir Gloster dein
Freund , Pit ."

Freund ? Man kennt Sir Gloster nicht,
man kennt nur die Schwester, und diese
Phöbe war es, die ihre Bitte aussprach, Char¬
lotte Lenz für ein paar Wochen als Gast be¬
herbergen zu dürfen. Sie würde für eine ent¬
fernte Verwandte gelten, eine Kusine dritten
GradeS oder derlei und es war wahrlich keine
andere Bedingung als die, daß sie ein wenig
Zeit für Percy Gloster erübrigen solle. Sein
letzter Wunsch sollte ihm erfüllt werden. Nicht
mehr.

Du ließest mich romantische Eide schwören,
die ich töricht genug war, zu halten, dachte sie.
Du gibst mir jetzt eine romantische Rolle und
hoffst, ich würde sie spielen! Du irrst ! Ich
sage nein, aber nicht nur um meinetwillen, —
sondern auch um seinetwillen. Diesen Men¬
schen kann ich nicht belügen! Dem Tob spielt
man keine Komödie vor ! Percy Gloster wür¬
be sie sofort durchschauen, ich kann es nicht!

Hch kann es nicht. . ", sagte Charlotte laut
und erst jetzt wandte sich Peter Storkow ihr
zu.

„Es geht um tausend Pfund !" sagte er. ,Zch
denke, wir teilen sie uns. Hast du keine

Ahuung, Charly, wieviel tausend Pfund
sind?"

„Nein. Aber ich habe eine Ahnung, was sie
dir sind. Ich habe nie gewußt, wovon du
lebst. Schon damals nicht, als wir noch bei¬
sammen waren. Jetzt weiß ich es. Dir ist
alles käuflich und verkäuflich. Unser Ab¬
schiedswort und SaS Leben dieses Mannes.
Die Sorge seiner Schwester und die Not der
Arbeitslosen nnd der halbverhungerten Ma¬
ler. Du hast mein Bild auf die Straße ge¬
worfen und möchtest es mit einer Tausend-
Pfund -Note wieder aufheben. Ich kann dich
nicht einmal mehr verachten/

Peter Storkow lächelte. Er griff sich aus
Charlottes Etui eine neue Zigarette und er
lächelte. Dann öffnete er die Tür , durch die
Phöbe Gloster gegangen war . „Miß Gloster",
rief er halblaut, „würden Sie die Liebens¬
würdigkeit haben und Miß Lenz ihr Zimmer
anweisen lassen? Wir sind einig."

Du lügst! wollte Charlotte rufen, da aber
trat Phöbe Gloster ein. Sie schloß Charlotte
mit einer weichen schwesterlichen Bewegung
in die Arme. Ihre Augen waren vom Wei¬
nen gerötet, aber jetzt glänzten sie glücklich.
„Ich danke Ihnen !" flüsterte sie. O Gott, wie
danke ich Ihnen !"

„Darf ich mich verabschieden? Ich muß noch
in den Klub". Peter Storkow stand vor ihnen.
Charlotte übersah seine Hand, er verneigte
sich und er lächelte noch immer.

ö.
„Wie konnten Sie glauben, baß eine Frau

das unterschreiben würde, Miß Gloster?"
Charlotte schob den in deutscher und englischer
Sprache getippten „Vertrag" mit einer ver¬
ächtlichen Gebärde über den Frühstückstisch.

Fortsetzung folgt.
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R-rtzenfkier der SA-Skm-eMweft

Die April -Morgenfeier der SA .-GruPPe'
Eüdwest ist dem Führer gewidmet , dessen die
SA . anläßlich seines 50. Geburtstages als
ihres Obersten SA .-Führers mit besonderem
Stolz gedenkt. Sein leuchtendes Beispiel , die
geschichtlichen Taten seiner überragenden
Persönlichkeit werden diese Stunde zu einem
Erlebnis eindringlichster Art für jeden SA .»
Mann werden lassen.

Die Morgenfeier wird vom Reichssender
Stuttgart am kommenden Sonntag von S bis
S.30 Uhr übertragen und von den Stürmen
der SA . im Gemeinschaftsempfang
« »gehört . lieber ihr steht als Leitgedanke ein
Wort von SA .-Standartenführer Gerhard
Schumann: „Und einer im Jahrtausend
ist gesandt , die Welt zu ordnen mit geweih¬
ter Hand/

Beförderung in der HI.
Aus Anlaß des Geburtstages des Führers be¬

förderte der Gebietsführer im Bann Schwarz¬
wald (401) den Obergefolgschaftsführer Fritz
Kau pp zum Hauptgesolgschastsfüyrer.

Bon einem Kraftfahrzeug
angefahren

Gestern abend 19 Uhr ereignete sich in der
Bahnhofftraße in Calw ein noch glimpflich ab-
gelaufencr Verkehrsunfall . Ein die Straße nicht
achtsam genug überquerender junger Mann
wurde von einem Kraftrad angefahren und
zu Boden geworfen . Der Verunglückte erlitt
Schürfungen und Prellungen am Körper , die
seine Verbringung ins Kreiskrankenhaus not¬
wendig machten.

Die ersten Kartoffelkäfer
Unerwartet früh sind in diesem Jahre , be¬

günstigt durch die Westwinde und den Tempe¬
raturanstieg in der Karwoche, die ersten Zu¬
flüge von Kartoffelkäfern aus Frankreich erfolgt.
Je ein Exemplar wurde an der Bergstraße und
im rheinisch-westfälischen Industriegebiet ge¬
sunden . Der in den letzten Tagen eingetretene
Temperaturanstieg dürste in den verseuchten Ge¬
bieten Frankreichs das Aufsteigen der Käfer
aus der Winterruhe beschleunigen. Höchste Auf¬
merksamkeit aller im Freien Tätigen ist daher
dringend geboten. Jeder Fund muß sofort dem
zuständigen Bürgermeisteramt gemeldet wer¬
den. Der Kamps gegen den Schädling wird un¬
verzüglich ausgenommen.

Der Schwarzwald liefert
Qualitätsobst

Unter Leitung von Kreisfachwart Schech-
inger,  Sulz , hielt die Fachgruppe Obstbau in
Calw  eine aus dem ganzen Kreis stark besuchte
Tagung ab. Nachdem Krcisbaumwart Walz
über die Richtlinien des Gartenbauvereins
referiert hatte , hielt Kreisbaumwart Scheerer
in Vertretung des leider verhinderten Oberland¬
wirtschaftsrat Winkelmann -Stuttgart den Haupt¬
vortrag . Er schickte die Ermahnung voraus , den
vorhandenen Baumbestand besser als seither zu
pflegen , die Bestände auszulichten , zu düngen
und den Boden zu bearbeiten . Eine Arbeit muß
die andere ergänzen . Sehr wichtig ist die Sorten¬
verringerung . Eine wertvolle Zusammenstellung
bietet das Landessortiment , da es nur gute Han¬
delsware enthält . Lokalsorten müssen verringert
werden und Mostobst ganz verschwinden ; der
Schädlingsbekämpfung sollte mehr Verständnis
entgegengebracht werden . Ohne sie erzielt man
kein erstklassiges Tafelobst. Für Ernte und Ab¬
satz des Obstes ist allein die Reifezeit maßgebend.
Die Schwarzwälder können und wollen sich in
ehrlichem Wetteifer mit dem übrigen Deutsch¬
land messen. Zum Schluß mahnte Kreisbaum¬
wart Scheerer die Baumwarte , die nahezu voll¬
zählig erschienen waren , ihre Pflicht dem Vater¬
land , der Organisation und dem Obstbau gegen¬
über zu tun und die nicht leichte Arbeit des
Kreisbaumwarts in jeder Hinsicht zu unterstützen

m Wohl des heimischen Obstbaues . Schließ-
h dankte der Vorsitzende den Erschienenen,
eiche den Waldhorn -Saal bis zum letzten Platz

üllten , für ihre Aufmerksamkeit , und den Red¬
nern für ihre Bemühung . An die Versammlung
schloß sich eine kurze Besprechung mit den Baum¬
warten an.

SV Jahre Darlehenskasse Gechinge«
In Gechingen  hielt die Spar - und Dar-

khenskafse ihre Hauptversammlung . Vorstand
C- Breitl ing  gab den Jahresbericht 1938 be¬
kannt und Rechner Härtkorn  trug den Jah¬
resabschluß mit Gewinn - und Berlustrechnung
1938 vor . Die Kasse hat sich weiter aufwärts
entwickelt. Der Umsatz auf einer Hauptbuchseite
M abgelaufenen Geschäftsjahr beträgt 791552
RM . gegen 632 001 RM . im Jahre 1937. Also
sine Steigerung von 159 551 RM .! Die Spar¬
einlagen erfuhren eine Steigerung von 22634
RM . und haben eine Höhe von 98 896 RM . er¬
reicht, während die Einlagen in laufender Rech¬
nung eine Zunahme von 7223 RM . aufweisen.
Dagegen sind die Außenstände bei den Mitglie¬
dern um rund 8500 RM . gegen 1937 zurück-
aegangen . Im Warenverkehr ist die Steigerung
nur gering . Während bei Düngemitteln eine
mengenmäßige Steigerung von 279 Doppelzent-

nern im Wert von 2177 RM . festzustellen ist,
haben Futtermittel einen Rückgang von 78 Dop¬
pelzentnern im Wert von 1945 RM . gegenüber
dem Vorjahr zu verzeichnen. Dies dürfte auf den
geringen Schweinebestand im Sommer 1938 so¬
wie auf höhere Bestände wirtschaftseigenen Fut¬
ters der Landwirte zurückzuführen sein. Der
Reingewinn im Jahr 1938 betrug 798 .48 RM .,
hiervon wurde den Reserven ein Betrag von
338.82 RM . zugewiesen, während aus die Ge¬
schäftsgutbaben eine Dividende von 5 ^ im Be¬
trag von 459 .66 RM . ausgeschüttet wurde.

Bürgermeister Schmidt  sprach als Vor¬
sitzender des Ausfichtsrats über die Tätigkeit des¬
selben sowie über die Prüfung der Kaffe. Nach¬
dem Vorstand , Auffichtsrat und Rechner Ent¬
lastung erteilt war , wurden die Wahlen vor¬
genommen . Eine Änderung ergab sich hierbei
nicht. Vorsteher Breitling gab bekannt, daß die
Kaffe Heuer auf eine Tätigkeit von 60 Jahren
zurückblicken kann. Aus diesem Anlaß soll am
zweiten Sonntag im Mai eme Jubliaumsseier

ftattsinden . Ortsgruppenleiter L. Geh ring
anerkannte die Arbeit der Darlehenskasse und
forderte die Gechinger auf , treu zu ihrer Dorf¬
bank zu stehen.

Am Montag Wehrversammlung in Ealw . In
der städt. Turnhalle am Brühl ist am Mon¬
tag , 24 . April,  Wehrversammlung für alle
Jahrgänge aus derStadtCalw  mit den An¬
fangsbuchstaben A—M . Es haben zu erscheinen
alle gedienten  Wehrpflichtigen des Be¬
urlaubtenstandes der Geburtsjahrgänge 1894 bis
1905 und 1908—1917 ; außerdem alle Angehöri¬
gen älterer Jahrgänge , die sich freiwillig für den
Wehrdienst weiterverpflichtet haben.

„Tag des Gastes " im ganze» Reich am
29. Juli . Der Leiter des Fremdenverkehrs in
Deutschland , Staatssekretär Hermann Esser,
hat angeordnet , daß der „Tag des Gastes " am
29. Juli im ganzen Reich einheitlich gefeiert
wird.

3m Dienst für Führer«nd Volk
Folgende Jungmiidel unseres Kreises traten am 20. April , dem GeburtsüH unseres Füh¬rers , in die HI . ein und tun damit ihren ersten Dienst in der nationalsozialistischen Bewegung.

In den Iungmädelbu

JM .-Gruppe 1/401 (Calw ):
Haug , Gisela ; Zahn , Gertraude ; Hopf, Inge;

Stoll , Margot ; Wöhr , Hildegund ; Maier , Lore;
Hermann , Renate ; Weber , Marga ; Rath , Mar¬
garethe ; Kienzle, Anneliese ; Bosch, Brunhilde;
Blaich, Ursula ; Pfrommer , Hildegard ; Meißner,
Helga ; Schwenk, Ruch ; Heinkel, Ruch ; Haun,
Ruth ; Blaich, Erika ; Köhler , Elisabeth ; Katler,
Inge ; Störr , Margarete ; Heselschwerdt, Gerda;
Schüttle , Gabriele ; Rupps Edith ; Weiß, Gisela;

ipperer , Helene ; Hardecker, Maria ; Schwarz,
lfriede ; Espenhain , Ruth ; Kusterer , Klara;

Lutz, Erika ; Richter , Rosemarie ; Geiger , Inge;
Mumbach , Elfriede ; Hamm , Liselotte.

JM .-Gruppe 2/401:
Burkhardt , M ., Alzenberg ; Bühler , Gerda,

Alzenberg ; Ganzhorn , L., Alzenberg ; Schulz,
Ilse , Alzenberg ; Ziegerer , Lore, Calw ; Kling,
Else, Hirsau ; Klotz, Gerda , Hirsau ; Koch, Ruch,
Hirsau ; Rapp , Elfriede , Hirsau ; Häher , I .,
Ernstmühl ; Lehmann , L., Ernstmühl.

JM .-Gr «ppe 3/401:
BUner , Zavelstein ; Bauer , Altbuvg ; Binder,

Zavelstein ; Blaich , Weltenschwann ; Bohnenber¬
ger, Zavelstein ; Burkhardt , Altburg ; Dietrich,
Altburg ; Dittus , Altburg ; Jrion , Zavelstein;
Keck, Altburg : Kleinbub , Altourg ; Keck, Som-
merchardt ; Kling , Altburg ; Kugele , Speßhardt;
Kugele, Speßhardt ; Kusterer , Altburg ; Pfeifer,
Sommenhardt ; Pfrommer , Bad Teinach;
Rentschler , Altburg ; Rentschler , Speßhardt;
Rentschler , Altburg ; Schucker, Altburg ; Theurer,
Speßhardt ; Wentsch, Altburg.

JM .-Grupp « 15/401 (Bad Lieben;«»):
Burkhardt , Emendörfer , Fuchs , Hoferer , Rot¬

hacker, Olschläger, Rühle , Schnauffer , Wolfs-
Perger , Berner , Britsch , Gengenbach, Kußmaul,
Kusterer , Nonnenmann , Stickel, Nlk ; Stickel,
Helli, Wecker.

JM .-Gr «PP« 16/401:
Bullinger , Ernestine , Simmozheim ; Dürr,

Anneliese , Simmozheim ; Fuchs , Martha , Sim-
mozheim; Fuchs , Annemarie , Simmozheim;
Schwämmle , Gisela, Simmozheim ; Volz, Maria,
Simmozheim ; Wacker, Hildegard , Simmozheim;
Marquardt , Selma , Simmozheim ; Fricker,
Erika , Möttlingen ; Gäckle, Berta , Möttlingen;
Bidlingmaier , Anneliese , Möttlingen ; Gehring,
Frida , Möttlingen ; Weber , Marta , Möttlingen:

d ausgenommen wurden:

Bäuerle , Elfriede , Unterhaugstett ; Bäuerle,
Ruch, Unterhaugstett ; Gäckle, Ella , Unterhaug¬
stett ; Wacker, Hilde, Unterhaugstett ; Bäuerle,
Erika , Unterhaugstett ; Holzäpfel, Hilda , Unter¬
haugstett.

JM .-Gruppe 17/401:
Gehring , Ostelsheim ; Lang , Ostelsheim ; Sixt,

Ostelsheim ; Stahl , Else, Ostelsheim ; Stahl,
Ruth , Ostelsheim ; Bien , Alchengstett ; Blaich,
Alchengstett ; Decker, Alchengstett; Wik, Alcheng¬
stett ; Frohnmayer , Alchengstett; Glasbrenner,
Alchengstett ; Haug , Alchengstett; Jeuser , Alt-
hengstett ; Moros , Alchengstett; Düttling , Neu¬
hengstett ; Gaide , Neuhengstett ; Lutz, Neuheng¬
stett; Krießler , Neuhengstett ; Strobel , Neuheng¬
stett; Talmon , A., Neuhengstett ; Talmon , H.,
Neuhengstett.

JM .-Grupp « 18/40K
Benz, Stammheim ; Betsch, Stanmcheim;

Lieber, Ttammheim ; Blaich , Stammheim;
Breitling , Gechingen ; Böttinger , Gechingen;
Conzelmann , Stamncheim ; Dingler , G., Gechin¬
gen; Dingler , H., Gechingen ; Eppler , Gechingen;
Franz , Gechingen ; Gehring , Gechingen ; Ginader,
Stammheim ; Hammel , Stammheim ; Herdter,
Stammheim ; Kirchherr , Stammheim ; Mohrlok,
Stammheim ; Ruf , Stammheim ; Schwarz,
Gechingen ; Süßer , Gechingen ; Wagner , Gechin¬
gen ; Weiß, Gechingen; Weißer , Stammheim;
Woks, Gechingen; Wolfer , Stammheim.

JM .-Gr «pp« 19/401:
Michele, Deckenpfronn ; Paulus , E ., Decken-

Pfronn ; Paulus , L., Deckenpfronn ; Reißer,
Deckenpfronn ; Rühm , Deckenpfronn ; Schneider,
Deckenpfronn ; Wolf , Deckenpfronn ; Bitzer,
Dachtel ; Erbele , Dachtel ; Schmied , Dachtel;
Warner , Dachtel.

JM .-Gruppe 29/401:
Dörr , Martinsmoos ; Fenchel, Breitenberg;

Naig , Breitenberg ; Feuerbacher , Zwerenberg;
Grotzhans , Martinsmoos ; Hammann , Martins-
moos ; Heffelschwerdt, Breitenberg ; Keppler,
Zwerenberg ; Lörcher, Oberkollwangen ; Lutz,
Oberkollwangen ; Rentschler , Neuweiler ; Schanz,
M ., Neuweiler ; Schanz , Rosa , Neuweiler ; See-
ger, Zwerenberg ; Seid , Hofftett ; Volz, Martins¬
moos ; Wahl , Breitenberg ; Waidelich, Aichhal-
den ; Woks, Zwerenberg ; Wurster , Aichelberg;
Wurster , Hofftett.

Jetzt nötige Arbeiten im Obstbau
Kreisbaumwart Walz,  Nagold gibt folgende

beachtenswerte Richtlinien für die gegenwärtige
Arbeit im Obstfeld und Garten : Mit dem Auf¬
brechen der Knospen an den Obstgehölzen regt
sich auch das vielseitige Heer der Obstbauschäo-
linge und -Krankheiten . Da und dort sieht man
noch Leimgürtel  an den Obstbäumen . Zu
deren Vernichtung ist nun höchste Zeit , sonst
schlüpfen aus den an den Gürteln abgelegten
Eiern die gefräßigen Frostspannerräupchen , die
leicht über den nun trockenen Leim zu den
Zweigspitzen klettern und dort alles Grüne be¬
nagen (Blättchen und Blüten ). Die Winter¬
spritzung  kann jetzt nur noch in späten Obst¬
lagen höchstens 3—5Aig vorgenommen wer¬
den. Wo die Blütenknospen bereits vorgeschoben
sind, so daß Blattfils sichtbar ist, darf mit Obst-
baumkarbolineum nicht mehr gespritzt werden.
Wo dies der Fall ist, wird besser eine Vorblüten¬
spritzung genlacht mit 120 Gr . Reinnikotin auf
100 Liter Brühe (Gift !) oder 600 Gr . Pyre-
thrumextrakt (ungiftig ).

Wer schorffreies und wurmfreies Obst ern¬
ten will , muß vor dem Aufblühen der Bäume
eine Spritzung vornehmen mit Spritzbrühe , die
verschiedene Mittel enthält . Um diese Zeit findet
bereits die erste Infektion durch den Schorf¬
pilz statt , weiter der Mehltaupilz bei manchen
Sorten , einige Raupenarten beginnen ihr Zer-
störungSwerk , die Larven des schlimmen Apsel-
blattsaugers sitzen bereits an den Stielen der
Blütchen , und der Apfelblütenstecher legt jetzt

seine Eier in die noch geschloffene Blüte . Aus
diesem Grunde bedarf es um diese Zeit pünkt¬
licher Besprühung mittels Fraß - und Berüh¬
rungsgiften.

Mr 100 Liter Spritzbrühe wird verweiset:
1 Kg. Kupferkalk gegen Schorf , oder 2 Kg.
Schweselkalkbrühe, 400 Gr . Bleiarsen , um»
wenn nicht mit Obstbaumkarbolineum gespritzt
wurde noch 120 Gr . Reinnikotin oder 500 Gr.
Phrethrumextrakt . Die Spritzung soll mög¬
lichst abends vorgenommen werden . Etwa ver¬
schüttete Brühe rst mit Erde zu bedecken. Wo
bereits offene Blüten vorhanden sind, darf mit
Gift nicht mehr gespritzt werden , man muß sich
dann mit Kupfer - oder Schweselkalkbrühe be¬
gnügen.

Die Stachelbeersträucher  haben be¬
reits Blättchen . Der Stachelbeermehltau wird
am besten jetzt vorbeugend bekämpft, nicht erst
wenn die Beeren Mehltau zeigen. Am einfach¬
sten geschieht dies durch öfteres Bespritzen mit
IHiger Sodalösung (1 Liter Wasser 10 Gr.
Soda ) oder INige Solbarbrühe . Letzteres Hilst
bei 2maliger Anwendung , vor und nach dem
Blühen meist vollständig.

Wo Obstbäume guten Blütenansatz zeigen,
kann sich jetzt eine Düngung  mit rasch¬
wirkenden Düngern gut bezahlt machen. Der
Austrieb wird dadurch kräftiger , die Blüte
widerstandsfähiger gegen Witterungs - und
SchädlingSemflusse . Eine Düngung mit 100 bis
300 Liter Gülle pro Baum bei Zusatz von 1 bis
8 Kg. Superphosphat , oder 100—200 Liter

Vas»e«e Spasjea
ist im Werden. Nach blutigen Bürgerkriegen, naichj
generationenkmger Mißwirtschaft aller denkbaren'
Systeme will das ritterliche Volk unter bewußt« /
nationaler Führung endlich daran gehen, sich elsi
besseres Dasein aufzubauen . . . Spaniens Freunlfl
schast zu Deutschland, vor allem im Weltkrieg be¬
währt , ist zu alt, die Aehnlichkeit des spanischen
Schicksal« mit dem deutschen ist zu groß, als daH
wir diese Aufbauarbeit unbewegten Herzens mih
ansehen könnten. Mit uns steht das neue Spanten
in der Front gegen den Bolschewismus, deutsA
Soldaten opferten ihr Blut für Spaniens Freiheit)
Wir wollen nunmehr nach den vielen Kriegsb^
richten auch das friedliche Spanien , sein Land unH
sein Volk kennen lernen. Die »Schwäbische Sonn,
tagspost" bringt ihre neue Folge als Spanien>
Nummer  heraus . Was uns an Spanien inteH
essant ist, seine Kunst, seine unvergleichlichen GH
mälde und Baudenkmäler, seine Dichtung, sein«
Lolkssitten, seine ritterlichen Stierkämpfe, schildert
die Sonntagspost in Wort und Bild. Dazu, wie
üblich, die bunte Seite und die Lebensgeschicht«
Rastellis. — Beachten Sie die neue Nummer!

Abort und Zusatz von 1—2 Kg. Kalisalz , oder
2—3 Kg. Nitrophoska pro Baum ist sehr loh¬
nend, besonders bei Bäumen im Grasland,
Nitrophoska wird am besten in Wasser gelöst
und mit der Düngelanze die an eine Baum¬
spritze angeschloffen ist in den Boden gebracht,
dann ist die Wirkung in wenigen Tagen augen¬
fällig . Gute und richtige Ernährung der Bäume
ist die Grundlage rentablen Obstbaus . Schäd¬
lingsbekämpfung aber sichert uns den Ertrag.
Beides ist nötig um Ausfälle wie im Jahr 19W
zu vermeiden.

Vertraue « gegen Sicherheit
Haben Sie sich schon einmal Gedanken dar¬

über gemacht, weshalb Sie dem Apotheker Ihn:
vollstes Vertrauen schenken? Die Apotheke ist
für Sie ein Begriff für Sicherheit geworden
und das mit Recht! Aber wissen Sie auch, weK
halb Sie Vertrauen können?

Kommt ein Volksgenosse mit einer Bierflasche
in eine Apotheke, um verdünnte Schwefelsäure
für seinen Akkumulator oder rohe Salzsäure fH
oen Haushalt zu verlangen , so wird ihm kein
Apotheker den Gefallen tun , diese Flasche zü
füllen . Es fft verboten , das zu tun , denn oie
Gesundheit ist in Gefahr ! Sie haben sicher schon

gen!
Zäher hat die vorgeschriebene verschieden¬

artige Verwendung von eckigen, runden , Weißen
und braunen Flaschen ihre ganz besondere Be-
wandnis ! In eckige Flaschen mit einem roten
Etikett gelangen nur Stoffe für den äußerlichen
Gebrauch, in runde Flaschen mit weißem Schild
kommen nur innerlich zu verwendende Arzneien,
Die braunen Flaschen, wie z. B . die Flaschen
mit „Wasserstoff" sollen die Flüssigkeiten vor
Licht schützen! Haben Sie darauf schon geachtet?

Jeder mit Vorsicht zu handhabende Arznei¬
stoff hat eine festgesetzte Höchstgabe, die nicht
überschritten werden darf . Vor Anfertigung
einer Verordnung ist der Apotheker verpflichtet,
diese Höchstgaben aufmerksam zu prüfen ! Un¬
ermüdlich , Tag und Nacht, find zuverlässig
Menschen an der Schaltung deutscher Volks«
gesundheit, also auch Ihrer Gesundheit , am
Werke. Ihre « Vertrauen gegenüber steht Ge¬
wissenhaftigkeit und Bemühen um die Sicherheit
Ihrer Gesundheit .^ D ie Apotheke ist ein

-issegrrss für Sicherheit!
GetremtteWMen für verfeuchle-NKH
Eine wichtige Anordnung des Innenministers

Sum Schutz gegen die im Weideverkehr be^
gründete Seuchengefahr hat der württ . Jnneir-
minister für das Weidejahr 1989 folgendes b«<e
stimmt:

Der Auftrieb auf fremde Weiden (Heimweh
den, Jungviehweiden ) in Württemberg ist nur,
dann zugelaffen, wenn während der Dauer de«'
ganzen Weidezeit durchseuchte Tiere auf be«
sonderen Weiden streng getrennt!
von unverseuchten Tieren gehalten werden.
Die gemeinsame Weide durchseuchter und nicht
tmrchseuchter Tiere ist verboten . Für jedes
Weidetier ist eine Bestätigung der.
OrtSvolizeibehörde  beizubringcn , daß
das Meidetier nicht aus einem Maul - und
Klauenseuche-Sperrbezirk oder -BeobachtungS«-
gebiet stammt und daß es durchgeseucht hat
oder frei von Maul - und Klauenseuche geblie¬
ben ist. Die Inhaber von Weiden sind ver¬
pflichtet, die Bestätigungen zu prüfen und den
Auftrieb nur dann zuzülaffen , wenn er nach
den Vorschrift « gestattet ist. Die Landräte und
Oberamtstierärzte haben den Vollzug zu über¬
wachen.

Bricht die Maul , und Klauenseuche auf
einer der genannten Weiden während der
Weidezeir aus , so ist der Abtrieb von dieser
und den benachbarten Weiden nur mit Geneh¬
migung tx Z Landrats gestattet. Dem Landrat
bleibt es überlassen , diese Anordnung auf be-
grenzie Gebiete des Kreises zu beschränken. Im
Einzelfalle ist zu prüfen , ob der Abtriebsgeneh¬
migung die amtstierärztliche Untersuchung der
abzutreibenden Tiere vorausgehen soll.
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Veför - erongen ln derSS und im NDR
Stuttgart , 21. April . Aus Anlaß des Ge-

burtstags des Führers beförderte der Gebiets¬
führer folgende Mitglieder des Gebietsstabes:

iführern : Die StammfüS-
Mbrer , der Gebictsfüdrerfibule:

Zu Oberttami
rer Helmut Lodh. i, ..,, . , . . . . . .
stell». Leiter der Edzialabteilung , Scheibe: stell». Lei¬
ter der Personalabteilung , Hartmann , und Ernst
Mutschler, «. B . im Stabe deS Gebiets Württ.

Zu Stammfübrern:  Die Hauvtgefolaschasts.
sübrer Dr . Kritz Nrauendiener , Referent in der So-
zialabteilnng : Kranz Köck, Referent in der Sozial¬
abteiluna.

Zu Ha uptg e fol g schaftsfübrern:  Die
Oberaefolaschaftsfübrer Wilhelm Heinz, stell». Leiter
-er Abt. Presse und Propaganda : Hans Rees . Re¬
ferent in der Abt. Prelle und Propaganda : Hermann
Fischer. Schriftleiter der „Reichssturmfabne ": Wil¬
helm Schöberl . Referent in der Abt. Prelle und Pro-
paaanda : Willi Haller , Referent in der Gaujuaend-
abteilnng : Heinz Auer , Referent in der Gaujugenb-
ahteilung : Alois Ieblc . Referent i. b. Ganluaend-
abtcilung : Heinrich Musch, Referent in der Avt. L
und Willi Spiegel , Referent in der Abt. S . A.

zum Oberaefolaschaftsfübrer:  Gcfola-
fchaftsfübrer Fritz Sei «, Svortlebrer an der Reichs¬
sportschule Degerloch.

Än der Sübruna des OberaaueS 2» wurde » be-
försert : Zur Unteraauführerin:  Landiabr-
bezirksfübrerin Lotte Fritz.

Zv Mädelrinaführcrin:  Leiterin - er
«bt . WS Maria Bosch: Leiterin der Abt. Prelle und
Propaganda Lotte Maxeiner : Leiterin der Sozial

1Z «nndjahrlager tm Sau
Stuttgart , <10. April . 15 Landjahrlager

stehen heute im Gau Württemberg -Hohen-
zollern eingerichtet . Davon sind 6 Iungen.
lager  in Maulbronn , Wart bei Altensteig.
Kloster Bernstein bei Sulz , Schloß Mochentäl
an der Donau , Gutenzell im Kreis Biberach
und Ergenzingen bei Horb . Die Mädel-
lag er  stehen in Oberstenfeld , Welzheim,
Schrozberg , Bärstingen im oberen Neckartal,
Talmühle bei Calw . Bernloch (Alb), Talheim
bei Tuttlingen und in Hohenzollern in Gam-
mertingen und Krauchenwies . Das Landiah r
läuft von Mitte April bis Mitte Dezember.
In dieser Zeit leben alljährlich 30 000 vier¬
zehnjährige Jungen und Mädel in ihren
Lagern auf dem Lande . Die Landjahrlager
sind ihnen Erziehungsstätte : mit 40, 60, teil¬
weise auch 80 Landjahrpflichtigen sind sie be¬
legt. Die Jungen im Landjahr tragen , wenn
sie nicht gerade beim Bauern sind, die Uni¬
form der Jugend Adolf Hitlers und sie unter¬
scheiden sich von den Kameraden in der HI.
nur durch das grüne Dreieck, das sie mit der
Aufschrift „Landjahr ' auf dem linken Ober¬
arm traaen.

Opfere nicht dem Genuß weniger Minu¬
ten das Wachsen und Werden von Jahr¬

zehnten!
Fort mit Zigarre und Zigarette,
wenn du in den Wald gehst!!!

ivirck c/as Witter?
Wcllrrberichl de» RelchAwelleidteutteM -

Ausgabeort Stuttgart
Ausgegebrn am 31. Avrtl . 31.80 Uhr - ^ ^

Das über den Britischen Inseln lie'gkiM
Hochdruckgebiet wird langsam abgevaut.
Während sich nun über Mitteleuropa eine
flache Störung erstreckt, die sür Samstag in
den nördlichen Teilen Süddeutschlands
mäßige Wolkenbildung und Neigung zu ört¬
lichen gewittrigen Schauer » Hervorrufen
wird , bildet sich zwischen Island und Schott¬
land ein Tiefdruckgebiet aus , durch dessen
Warmluftstrom Westdeutschland zunächst
noch weitere Temperaturzunahme erfahren
wird . Auf seinem Weg nach Osten wird
später allerdings die Schauer » und Gewitter¬
tätigkeit wieder aufleben und dadurch eine
neue Wetterlage eingeleitet werden.

Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬
abend: Bei westlichen Winden im Süden
heiter bis wolkenlos und warm, im Nor¬
den später mäßig bewölkt und Neigung zu
einzelnen gewittrigen Schauern.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag:
Weiter Bewölkungszunahme und Ausbil
duna gewittriger Schauer.

Wildberg , 21. April . Uber die Osterfeiertage
hatte sich eine ganze Reihe auswärtiger Gruppen
in Wildberg eingestellt, um sich im Segelflug zu
üben . Der mit 30 Betten ausgestattete Auf¬
enthaltsraum in der Flugzeughalle bot ihnen
eine willkommene Unterkunft . Uber die Oster¬
feiertage wurden insgesamt ca. 1000 Starts ge¬
macht und 23 und 6 L-Prüfungen abgelegt.
Der Sturin 4/101 kann 325 Starts davon auf
sein Konto buchen. Ebenso 2 und 3 6 -Prü-
fungen . Die L-Flieger sind: Hermann Hauser-
Wildberg , Ludw . Wieland-  Wildberg , Bölsi¬
ne r - Birkenfeld . Anschließend an diese Oster¬
schulung belegte die Segelfliegerschule Teck das
Gelände mit einem lOtägigen Kurs . Ungefähr
30 Flieger aus dem ganzen Gruppenbereich woll¬
ten unter der kundigen Leitung von hauptamt¬
lichen Segelfluglehrern ihre L-Prüfung ablegen.
Fluglehrer Schanz-  Wildberg machte in diesen
Tagen einen Segelflug bis nach Nagold und wie¬
der zurück.

Herrenberg, 21. April . Die Finanzierung
für den HJ .-Heimbau ist gesichert. Der Bau soll
dis zum Jahresende fertiggestellt sein. Zum
Bau der Kläranlage , der in Bälde in Angriff
genommen wird , beschloß der Gemeinderat die
Waldrücklage als innere Anleihe aufzunehmen.
Die Reichsgetreidestelle Hai die Tierzuchthalle
und die Turnhalle , die zur Lagerung von Ge¬
treide vorgesehen waren , freigegeben.

Neuenbürg, 21. April . Die Vereinsvorstände
der Kleintierzüchter der Kreise Calw und Freu¬
denstadt kamen am Sonntag in Neuenbürg zu
einer Arbeitstagung zusammen . Kreisvorsitzen¬

der Schmidt  aus Stammheim gab den Jah¬
resbericht . 20 Aussteller des Kreises beschickten
die „Deutschlandschau" in Leipzig. Erfreulicher¬
weise wurden einer großen Zahl von ihnen
Preise zuerkannt . Der Förderung der Angora¬
zucht muß die Hauptarbeit gellen , denn die
Angora -Kaninchen sind unbestritten die beste
Wirtschastsrasse. Für die örtlichen Vereine und
den Kreis wurden die Termine der Ausstellun¬
gen festgelcgt.

Stand der DI .-Rundenspiele
im Bann 401 Schwarzwald

Spielergebnisse
Staffel  I:

Calw —Altburg 1 : 6
irsau —Oberreichenbach 3 : 2
irsau —Liebenzell 4 : 1.

Staffel  II:
Altbulach —Wildberg 3 : 2
Nagold —Emmingen 6 : 0
Nagold —Effringen 13 : 1

Staffel  III:
Engelsbrand —Wildbad 0 : 0
Calmbach —Schömberg 8 : 2

Staffel  IV:
Dobel —Ottenhausen 4 : 1
Feldrennach —Neuenbürg 4 : 1
Dobel—Herrenalb 11 : 1

Staffel  V:
Haiterbach —Altensteig 3 : 2
Haiterbach -Simmersfeld 0 : 0.

Bei Staffel III ist das Spiel Engelsbrand—
Wildbad für Engelsbrand gewonnen , da Wild¬
bad nicht antrat . Bei Staffel IV ist Simmers¬
feld bei dem Spiel Haiterbach —Simmersfeld
nicht angetreten . Somit gilt dasselbe sür Hai¬
terbach als gewonnen.

Die Mannschaften von Wildbad und Sim¬
mersfeld sind für ihre Unsportlichkeit von den
DJ . - Rundenspielen ausgeschlossen worden.
Im übrigen kann man bei oen DJ .-Runden-
spielen sehr schöne Leistungen und flüssige
Spiele sehen, jedoch dürfte an einzelnen Orten
die Zuschauerzahl etwas größer sein. Noch ein¬
mal wird hiermit bekannt gegegeben, daß die
DI .-Rundenspiele im Bann 401 in der K .o.-
Runde ausgetragen werden , d. h. der Be¬
siegte scheidet aus.

Am Sonntag , dem 23. April , finden folgende
Spiele statt . Es geht hierbei um die Staffel-
cntscheidung.

Altburg —Hirsau in Altburg
Altbulach —Nagold in Altbulach
Engelsbrand —Calmbach in Engelsbrand
Feldrennach —Dobel in Feldrennach.

In der Staffel V ist die Entscheidung bereits
efallen . Hier ist Haiterbach Staffel-
i e g e r.

Bannauswahlmannschaften
Am Sonntag beginnen die Auswahlspiele um

N8VKP.

8cti>vsrLe8 krett
T'arketorgaluratton

NSDAP . Kreisleitung Calw . DerKreis-
ausbilder.  Betr . Bereitschaftsdien  st.
Sonntag 8 Uhr tritt der gesamte Marschblock
Calw und Marschblock Kreisleitung zum Bercit-
schaftsdienst vor der Turnhalle auf dem Brühl an.

5/1 . 55 . /V5/d /V5H

SA .-Pi .-Sturm 2/172 . Der Sturmfüh-
rer.  Dienst am 23. April : Sturmdienst . An¬
treten 6.50 Uhr an der „Alten Post " . Anzug:
Großer Dienstanzug , je nach Witterung Mantel.
Mitzunehmen sind Karten und Kompasse, außer¬
dem zur Kontrolle die Ausweispapiere.

/7tt1er -/ugenck

Hitler -Jugend , Jungbann Schwarzwald 401.
Jungbannführer.

Am 22. und 23. April ist Abschnittsführer¬
schulung der Unterführer . — Betr . Altmaterial¬
sammlung . Es muß sofort die Meldung über
Altmaterialiammlnng gemacht werden . — Betr.
Überweisung vom DJ . in die HI . Die Mel¬
dung ist, wie verlangt , sofort zu erledigen!

Deutsches Jungvolk . Der Fähnlein-
führei des Abschnittes 2/401.  Sämt¬
liche Hordenführer , Jungenschaftsführer und
Jungzugführer der Fähnlein 16, 17, 18, 19, 20
treten am Sonntag den 23. April 8.30 Uhr in
tadelloser Uniform vor der Schule in Neuhcng-
stett zur Unterführerschulung an . Mitzubringen
sind Schreibzeug und Brotbeutel mit 2 Vesper:
Ende der Schulung gegen 15.00 Uhr.

die Gebietsmeisterschaft des Gebietes 20 Würt¬
temberg . Die Auslese des Bannes 401 (Schwarz¬
wald ) hat als Gegner den Bann 427 (Strohgäu)
in Leonberg.  Sie tritt in folgender Auf¬
stellung an:

Schaible (Neubulach) : Herbstricht (Calw ),
Schäuble (Stammheim ): Walz (Emmingen ),
Cagol , Ochs (beide Conweiler ): Köbele (Nagold),
Schwab (Ottenhausen ), Roller (Neubulach ),
Schönthaler (Feldrennach ), Grötzinger (Engels¬
brand ). — Ersatz: Weiß, Schwann , Schucker,
Calw.

Sammelpunkt Calw , von dort Abfahrt 12.00
Uhr . Sport : weiß-grün ; Gegner : rot -schwarz.

t^3 . Presse WürNsmbsrA O . m b. 11. — (ZesLmrleituvx:
6 . L o e ß v v r . StultLsrt . k' rlsöriekütrnÜv 13

VerlaxZloitor un6 verantv . Lekriktleiler kllr äon Oesamt-
IvkaU . äer ZedvnrrvLlä Ws -ckl eivseiiUoüilLd ^ vLoiFevtetlt ris 6 rieti ÜLvs 8 advvlv.
VortLZ: LoliVLrrvLlä O.m.d.8 l'Liv. KolLliou86racIcr

Oelselilüxor 'sctis vucliäruokerei.
V . III . 38: 3650. Lu? 2 oU igt krei -iNKl? kr . 4 klUtlx.
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Irinic-, llscis- anci Ouegslkucsn,
dtinecsttcktvimmbSLloc- 7ZgI. Kuc-
lconrstts - Sonttsevsrsnrtallungsn

Ois 5 t o cl t c! s e 22 l n o r a l q u v l l s n

garantier»kür gute
Sctlakptlege.

Verlang » immer

in versckieäenen OröLen
emptiekit

X . Vrlessler
^I1di >rxei8tr . 15

Motorrad
blSll . 200 vom, verkauft

Wilhelm Süßer , Sechingen

verlangt man
ousclrücklick

äckukcrsmsLrüal

Vlkvnn rlls dlotur
ltoueput » külr

clcmn muk ouck cler mvnrcki-
lichs Körper Xekrciur mcicken.
llncl wie ? Hm Kerlen clurck
«ins frükjokrrlrvr ml» «lem
guten blutrelnlgungrte»
our cler '

korkrlrogsrl»

c. Semaorkk

Einige Waggon

DNbftllWllllllb
Rtiserftlnige«
auch in kleineren Mengen,
gegen Kasse zu kaufen ge¬
sucht.
Angebote unter AK 88S8

an Ala Stuttgart 1.

Ein Paar starke

LSliserWeine
8— 4V, Ztr. schwer, unterS Paar
di» Wahl , hat zu verkaufen

Kugel «, Martinsmoo«

r-z-ZlgmermhMll
mit Bad in Calw oder näherer
Umgebung auf l . Juni gesucht-

Angebot » unter R . 3 . S4 an die
Geschäftes««!!» ds . Bl.

wo; , nämlich

äk>! o!le H
bewiüirks

o»s

lHUVSMI
LsrI OskrioA , Ostelskelm

1elekon Weil cier Ltscit 127

Wir dodsn sie

ja geputrt mit,S -I-I

inger
KI . LV 1 uncl 2 VL
tLr «liktsel»« Ltclcreclcnekt
ttervorrsKe»«! tür kernt n. ttsn»

»Her

Lingor ASKmasvkInvn HK.
vslv,  l -eckeistiaLe 19 I
Vertr. : Olars lleuuekartd

Zwei neumelkige

Ziegen
oerkaust . Wer»sagt dir Grschästs»
strUe de. Bl.

Für Sll0S

den bewährten Schutzanstrich

Carl Seroa
Kolonialwaren und Farben

Fernsprecher 420

gibt es überall
llos gute

oltbewöbrte

Lräal
krau kre>s ürLuse-üdbillgdsus
Hirsau/Lalw . Schwarzw . Landhaus
Freyja vermißt Ihre Anmeldung zum

KlmmMlilllMel
Eheanb.monatl .M .F. Bildeffm .Porto

bleiben 5rbön vnä
«o 55 erte;t mit

Lrüsl
Verkaufe schöne junge neu¬

melkige

Kuh
Rod . Kling . Schömberg

Anreisen in äer
5ch« »eriv «ia -l0acht

rinSMIttler
rwirchen Angebot

unck Nachfrage,
wer sie immer

genau äurchliert»
Hst Vorteil

äavon.

! !! 7

»Inck an 5rüklmgttog,n
ovcd ckisrmol
Wir nvkmsn clisLv divcis tvicdikg, -
vn-j v-or vvi, bieten, ist richtig.

kerede Xoslüme e nkw e
u . enxl . srllas Stoike, 8»te »De»
ksükorm 48.-, 38.-, 34.-, L 0 -"

NerrenZwIf - llorliime
Lljlnslckersrbsit , lu mockeruenKsrob
u. Streiken, suck marine u. HP
scktvsrr 75.-, 68.-, 58.-,

limgmMIleii - Itorlijme
ssdr tlute ? skkorm, beliebtes HB ?»
icisickungsst. 53.-, 46.-, 38.-, L »F

^KKkllK ÜIlITKIl in reiner Leicke
Kunstselcie, mockerne ksrben
u . tzormen t 4.75, S. 75, 8.86, 8

rn Osme -r- , « nc/

Leks ^ slrgs ^- uncl Siumonotravo

In der Tierzuchthalle in Herrenberg findet am Sa « »1ag , den
2». April 1989 eine

Zuchtviehversteigerung
statt . Auftrieb 100 Farcen und eine Anzahl Kalbinnen.

Beginn der Sonderkörung : Freitag , den 28 . April , nachm . 13 Uhr
Beginn der Versteigerung : Samstag , den 29 . April , vorm . 10 Uhr

Au « Sperr » und Beobachtungsgedietrn ist der Zutritt verdaten-
Li « ri »»,uchtämt«« - , »r,ud «»g «nd Ludwig »b«»g.

-̂ 1



DicUpoltickc—
cinDcgrifffllr

Sichnticlt ' !

flmtttcß seftgelegte Preis»
flmtiich vorgeschriebe« y«aN»Sten
bestimmen di » Stcßerßeit

der Leistung in der

Deutschen flpotlieke

Amtliche öekanntmachungen
Stadt Nagold

Zu dem am Donnerstag , den 27 . April 1989 stattfindenden
Krämer-, Vieh-, Schweine- und Fruchtmarkt

«geht Einladung.
Beginn des Schweinemarktes in der Langestraße zwischen Ealwer-

und Emmingcrstraße 7.30 Uhr . Beginn des Viehmarkte » 8 Uhr.
Für die Abhaltung des Marktes gelten folgende Bedingnngen,

die « « bedingt einzuhalten find:
1. Für alle zu Markt gebrachten Tiere sind Ursprungszeugnisse bei¬

zubringen:
2. Klauentiere aus stark verseuchten Kreisen oder aus Gemeinden,

die im 15-Klm .-Umkrei » liegen , sind nicht zugelassen.
Der Fruchtmarkt am 29. April 1939 fällt aus.
Nagold, den 21. April 1939. Der Bürgermeister.

N.S.Reich5ltriellerbilvd.Krieger-KameradschaftLalw
Heute Samstag , de « 22 . April 1989 , abends 2V Nh «, findet

im Lokal Hotel Waldhorn(großer Saal) ein
Kameradschaftsappell

verbunden mit Filmvorführung »Die Westfront- statt.
Dir Kameraden werden mit ihren Frauen hierzu ringeladrn.

Der Kameradschaftsführer

öaä Lievenrell
»»nitt,-. rr.April

Z— llhr (bei günstiger Witterung)

«—7 Uhr

im Kurta »!
ad S llhr

im Kurrssl

Kurverwaltung

KtGitpeeMittpr

LL . ISäSLIs -1 VäV opd ^ o«

- > Vorrat »Kit»

SKI . «tn d » 7 u 7 7 (dtkK7
SS. ^ pril 1SSS

llualität5Hödel!

kjneriggMilüiluu

kakr sleksr

k 'crkrD

Vvrox- kabrroetkrsilan»
mir »kekoror üraens«

Pro»p«i,t« a« rl, 6i» dtia«ssa!Snum«a öoU vb«rllln̂«»

Wir haben im Erdgeschoß unseres Geschäfts¬
haus  es in der Lederstrabe

2 Kontorräume
sofort zu vermieten

A. Oelschläger'sche Buchdruckerei
Calw

2ch suche aus 1. Mai oder später zur Aushilfe jüngeres

Zweitmädchen
das zu Hause schlafen kann.

Frau Johanna Schmid
' Ealw , Bischofstraße 66

Aue/iote / ^koLtee ALesa«

dsctsn Sonntag ad 4Uttr

Oberlengenhardt
Morgen Sonntag findet tm Gasthaus zn« »Ochs««-

Tanzunterhaltung
statt , wog « steundlichst rinladen

Stinnnnngskapelle der Besitzer: I . Moser
Morgen Sonntag findet im »Lamrnfaal - in Simmozheim

große Tanzunterhaltnng
statt , wozu einladen

die Kapelle Familie Kngele

Aorgen 8onntsg

xroüe ^ s »̂ LKL r̂ter »̂ a ^iHL » x
im »Uirscksasl - in Lkkringen.

Ls laden ein
Kapelle dllaier, Kbdausen llarniti« Medoiau»

Bahnhofverkaufsstand
geeignet als: Gartenhaus, Bienenstand oder evtl, als
Kleinwochenendhäuschenz« verkaufe «.

Anstagen unterS 94 an die Geschäftsstelle der Schwarzwatd-
rvacht erbeten.

Ich suche einen arbeitssreudigen , vertrauenswürdigen

Stenogrssü»dMsschiüMreiSkk
(nicht unter 180 Silben ) der diktatsicher und von guter
Auffassungsgabe ist. Eintritt baldmöglichst . Ausführ¬
liche Bewerbungen mit handschriftlichen Lebenslauf,
Lichtbild und Zeugnisabschriften an

Adolf Gropp , Fischgroßhandlung, Roßdorf
bei Nagold . Ruf 260.

Suche für sofort oder später ge¬
sundes , ehrliches fleißige»

Mädchen
für Haus und Garten.

Pfarrhaus Endersbach
bei Waiblingen

Junges

Mädchen
mit guter Schulbildung als Hel¬
ferin gesucht.

Rene Apotheke, Calw

Such « per 15. Mai oder 1. Juni
möglichst selbständiges

Mädchen
für den Haushalt . Kochkenntnifse
erwünscht.
Fr. Bernsdorff, Bahnhofstr. 19

Lüche Mädchen
für sofort oder später für Küche
und Haushalt.

Sasthosz. .L«««*
Saft md Pension, Zavelfiei»

Besitzer : Alfred Krieg

Im Ansertigen vonMMMellm
md-Weil

empfiehlt sich
Schreinermrtster Schaible

Setze eine neumrlkige junge

Ziege
dem Verkauf aus

ürzbach
Friedrich Maifenbache«

Würzbach

8a «ko kür Leimten in leinen¬
der Stellung

Volnnms
ln Lslv , mindesten « Z

nedet 2ub «kür.

krleärlek San»
lNübeltrensport, Oeelm

Setze ein

SrWMwrst
4 Wochen trächtig , dem Verkauf
au «.

Fr . Rex , Bäckerei
Sechingen, Kr.Ealw

schlachtpserde
Kaust zu Höchstpreise » Pserde-

großschlächterei Enge « Stohr
KiMhheimX . Trl . 662 u.Köln/Rh.

160 Liter

Apfelsast
wird verkauft

Lederstraße 88

Vas Klaus iür dsn
gutsn Linkaui

«siüus»
in ptorrdoim

Lcks kdetzger- u-blameostt. »

LA

Mehr Milch, mehr Eler,hochbe-
wetteteKauincheu durch dleechte

grwürzte ZulkrkalknftfchunzIwevg- LNavike
Zu haben!a dm llnschläzlgm Geschäften

Sägmehl
hat lausend abzugeben

3 . Alber, Lakw

Sonrmenhardt, 22. April 1939

Todes-Anzeige

Verwandten , Freunden und Bekannten die schmerz¬
liche Nachricht , daß unser lieber Bruder , Schwager und
Onkel

Jakob Harsch
Schreiner

heute Nacht saust entschlafen ist.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet Montag nachmittag 2 Uhr
in Sommenhardt statt.

-irsan , 21. April 1939

Todesanzeige

Unsere liebe Schwester , Schwägerin und Tante

Emilie Stahl «».«».«.
Profeffors Witwe

ist heut » Nacht nach längerem Krankenlager lm Alter
von 74 Jahren sanft heimgegangen.

Im Namen der Hinterbliebenen
die trauernden Schwestern:

Marie Naue geb. Gmelin,
Pfarrers Witwe , Tübingen

Mathilde Smeli«
Salle « melin
Elisabeth Elsäßee ged. Smekin
mit Gatten Alex Elsässer , Stuttgart

Di « Beerdigung findet am Sonntag nachmittag um
3 Uhr statt.

« «bürg, dm « . April 1939

Danksagung
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme während

derKrankheit und beim Heimgang unserer lieben Mutter

Magdalene Reich!«
sagen wir aufrichtigen Dank.

Die trauernden Hintrrb ttebene«

_ . . . . . . oirsekuttmü

emplietilt
6«ei 8srva 7»1. 4M

Llne pkenlefivr?
Ivo,dssindsie ank
dein llolrvvgv.
8is meiksu gsr -,
nidltsi,l,ed «HvoIil'
deseitixi
Idr « Hükerongen
ordnell
und »dunerer » .

vlecliäo»« lS vilnnter) SS? k». I» zootfte»
Han »nft vrozerlen sicher rn Imde»

Orossriv L. vemmdorst
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